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Iran halt stand
; V Auch der zweite tag endet mit einem Regierungssieg

Paris . Auch der - wette Lag der Schlacht um Irun endete mit einer
Niederlage der Aufständischen . Die längst vom Hinterland abgeschnittene
Grenzstadt ist fest in den Händen der Bergarbeitermilizen , in deren Sperr -
feuer wiederholte Angriffe der marokkanische » Elitetruppen Molas zusam¬
menbrachen . An einzelnen Stetten wurde « die Nationalisten im Kampf von
Mann gegen Man « zurückgeschlagen .

General Mola , der nach Erklärungen seiner
Unterführer gegenüber französischen Journalisten
Irun in 24 Stunden besetzen wollte , um Truppen
für die - Front nördlich von Madrid " freizn »
bekommen , soll nach den letzten Meldungen ge¬
zwungen sein , eben von dort Verstärkungen nach
Norde » zu schickt ».

. HavaS berichtet aus Behoble :

Nm 11 . 80 Uhr warfen drei Flugzeuge neun
Bomben über der Straße zwischen Irun auf San
Mareial ab. Di « Straße wurde aber nicht ge¬
troffen . Die " Aufständischen versuchen , die Front
zu

"
durchbrechen und werden von der Artillerie

dqrin auSgiebig unterstützt ; aber biS in dir
Mfttagstunden ist eS ihnen nicht gelungen , irgend -
«ipen . Abschnitt der gut auSgebauten Position der
RegierungStruppen zu besetzen. "" ES scheint, daß
die RegierungStruppen - zum G e g en a n gr - i f f
übersehen . - .

^ Reuter eneldte auS - Biriatou : -

. . Die Aufständischen haben offensichtlich - die
Absicht anfgegrbrn , einen Angriff in der Richtung
der Straße gegen Irun zu unternehmen , wo sich
di « RegierungStruppen gut eingegraben haben .
Donnerstag mittags war keine bedeutendere Aen »
derung in der Lage bemerkbar . Bon BurgoS aus
erhalten dir Aufständischen Verstärkungen .

Um 15,40 Uhr traf in London die Meldung

ein , daß "an der Jrun - Front di « RegierungS -

truppen einen neue » Angriff der Aufstän¬

dischm abgeschlagen haben .

Auf der Straße von Hendaye nach Biriatou
wurde der gesamt « Verkehr verboten , weil diese
Straße im Feuervereiche der Jrun - Front liegt ,
verirrte Geschosse fallen stellenwelse auf die
Straße , in den Grenzfluß . La Bidasioa und auf
die benachbarten Felder . Auf die Felder franzö¬
sischer Bauem sind einige Granaten und Bomben
gefallen .

Londoner Spwjet - Mllltirattacht
In Moskau verhaftet

Moskau . (Reuter . ) Amtlich wird zu¬

gegeben , daß der sowjetrussische Militärattache in

London , General Putna , der Teilnahme an der

Trotzkistcu - Berschwöniug angeklagt ist . ES ver¬

lautet , daß General Plltna tzor wenigen Tage «

nach Moskau abberüfe « und dort - verhaftet
wurde .

1 .<London . ' Der Generalsekretär der "englischen
Gewerlschaftsorganisationen Wälter Titrine hielt
MnnetStäg " eine - große politische Rede , - in der
er - die Verdienste Sowjetrußlands für die Sache
d' er Arbeiter würdigte - und erklärte , daß die Be -

fürchtungenn ' der Sowjets - vor eindm putschen
Angriff " deshalb uW so' berechtigter seiend - weil
Berlin stets jedwede ' Verhandlungen mit Moskau

abgelehnt hätte . Im weiteren verläüf seiner
Rede befaßte . sich- "Eitrine mit - der Hipriöhtüng ' der

Führer tder -Sowjetrepolütsyn " in - MÜSkau und

faßte ; vojr /den " -üEsprünglichen Initiatoren der
bolschewistischen Resolution t ' fei mit noch -einer

" äm^ Leben ? di « übrigejrsseien entweder gestorben ,
hätten Selbsttnord begäügen oder seien VonähreiT
Kämeraden umgebracht worden . Am Schluß sei «
llietS Rede -erllävte . Titriyel ' datz^er' -trotzt aller

gegenteiligen BehaUptungfÜ davon überzeugt sei,
dütz-irt ' Sotüjetrüßländebensowi' ein - jeder äNde ^
reu' - - . - Diktatur *‘ ' eine •$ str n- d v o III (ß- j ; ü' -' i>e-

h > 11 sch t And" dich diif' g ' d o' i Ue "ri ; M q s s eh
des Volkes an dieser - RdgietUNg leinen - An «

tzgfll ^haben« ' ‘

Der erste Kampftag
Irun . ( HavaS . ) Der HavaS - Sonderkor «

respondent meldet aus Irun : Mittwoch spät
abends hat die Leitung der Volksfront einen Auf¬
ruf an die Bevölkerung erlassen,in dem sie er «"
klärt : » Wir haben nach heftigem sechsstündi¬
gem Kampf die ganze 18 Kilometer länge Front
gehalten . Die Angreifer befinden sich in regel¬
loser Flucht . " Unterfertigt ist der " Aufruf vom

Zentralausschuß der Volksfront in Irun .

Hendtzae . ( Reuter . ) Mittwoch war nach
Sonnenuntergang an

"
der französischen Grenze

aus der Richtung - von Irun , wo den ganzen Tag
über auf Leben und Tod gekämpft wurde , hefti¬
ges Feuer zu vernehmen . Di « Nationalisten ha »
ben keinen - wichtigen,Punkt erobert und die Re -
gierUngStrüppen jpwie , dje vote - rMiliz halten mit
drmMute' - btt ^verziveisküRsWck ^festWkfk ^ptf ^
sitonen . Die beiden kämpfende » Parteien - blieben
während "der ganzen Nacht in - Berührung und ' in
den Morgenstunden wurde der Kampf wieder

ausgenommen . Regierungsflugzeuge bombardier¬
ten die Stellen , an welchen sich die Aufständischen
konzentrierten . Auch die Artillerie hatte , ihre
Aktion aufgenommen . Der Turiane - Hügel und
das Tal Alouda sowie Lacunza wurden mit Ma« ,
schinengewehrsalven überschüttet . Die Aufständi¬
schen machten alle Anstrengungen , um die vor
ihnen liegenden Positionen zu erobern . Ihre An¬
strengungen wenden auf den Gipfel des Hügels
und das benachbarte Tal konzentriert . Das Ter¬
rain ist von Granattrichtern zerrissen und außer¬
dem verwehrten den Aufständischen die Salven
der RegierungSlnfanierie das - Borrücken . Di «
Tanks , welche den Aufstäydischen den Weg bah¬
nen sollten , sind anscheinend nicht stark genug ,
die Terrainschwierigleiten zu überwinden . Ab¬
wechselnd werden bestimmte " Terrainabschnitte
von den RegierungStruppen unter Feuer genom¬
men . Die Artillerie und die Flugstreitkräfte der
RegierungStruppen Ware » in voller Tätigkeit "und

Prag . Der Präsident der Republik empfing
Mittwoch das Präsidium der Delegation für den
Gbnfer Weltjugendkongreß . Nach der Ansprache
de » Vorsitzenden "drückte der Präsident seine Be¬
friedigung darüber aus , daß die tschechoslowa¬
kische Jugend ohne Unterschied ihrer - politischen,"
nationalen ' und ' sozialen Zugehörigkeit ' an dem
Weltjügendkongreß - in Genf , teilnimmt : - Diese "
Beteiligung sehe -er deshalb al »" Bedeutung an ,
weil er sich durch eigene Erfahrungen davon '
überzeugte , -in welcher Weise auf Internationalem
Forum " der Grundsatz " gilt : »Le » absentS ont .
toujours tort " ( die Abwesenden haben
liii nt et ' U n r c ch t ) und es ist deShalb - not «
Wendig, - " daß die tschechoslowakische Jugend dort \
ist , wo zwischen Vertretern der Jugend der Welt
verhandelt "wird .

Der-Präsident legt der jungen Generation
besonders an » Herz ) daß sie. auf dem R e s p ekt
v- o- pi ' d t - zp. tn ' e' . hMki' ch- eitpMVtzMA - kL' ch' - »
k eilt - beharre, " her da"» Wel" fi »e»' Regime » seih
müb . Md» keineswegs ". dessen Nkitt ' el, Ahd- iiWerk «

"zetiM?Dje ' MeäsMche . -Pershnlichkett "inüß - ein
Minister wie ' äuötz der So. Idqt , und jedermann - im
privätew Leben respektieren . Deshalb-glatkbt ^d' er
Präsident " leidenschaftlich, an dir ' . - D. e- m' ö k rä "' «
t i e, ' welche ' "' diese" i meßschliche" Persönlichkeit
respektiert, : Der Präsident der Republik begrüßt

bombardierten ohne Unterbrechung die Positio¬
nen der Aufständischen .

Welfe Fahnen In Oviedo
Bayonne . ( HavaS . ) Wie aus Gijon gemel¬

det wird , bombardierten Negierungsflugzeuge
Oviedo , und zwar jenes Stadtviertel , welches von
den Aufständischen besetzt ist. Aus den Fenstern
der Häuser wehen weihe Fahnen und auch in den
Straßen sind weiße Fahnen zu sehen . Diese Er¬
scheinung wird so gedeutet , daß die Einwohner¬
schaft die Wiederbesetzung der Stadt durch die Ne¬
gierungstruppen wünscht .

Der HavaSbcrichterstatter an der Guadar »
rema - Front teilt mit , daß das Hauptquartier der
Regierung eine Radiodepesche des Generals Mola
an andere aufständische Generale aufgefangen hat ,
in der erklärt wird , daß e» nicht möglich sei, den
Kreis der RegierungStruppen um Leon zu durch¬
brechen . Einer amtlichen Meldung zufolge haben
sich RegierungSabieilungen , die in Sayiander for¬
miert Ivurden , sich der Städte Aquicha , Cabano
und Delvertu » in der - Provinz BurgoS bemächtigt .

Aus BurgoS der Zentrale der Aufstän¬
dischen , wird hingegen gemeldet , daß an der astu¬
rischen Front drei Aufständischenabteilungen zum
Angriff auf Oviedo übergcgangen sind . Weiteren
Nachrichten aus BurgoS zufolge , hat eine
Truppenabteilung aus Leon , die gegen Oviedo
vorrückt , Torrebario besetzt , Aufständische aus
Belchite . rücken gegen Fiendo Todo vor . Der
Kreuzer „ Cervera " "setzt die Beschießung der Be - -

fcstigungen von, - - San " Sebastian und Um«
.

■ \ » /

Ole litte Meldung : !

Gegenangriff
Irun . Der HavaS - Sonderberichterstatter

meldet : Um 17 Uhr flammte der Kampf um

Irun "neuerlich auf . Die Maschinengewehre der

RegierungStruppen bestreichen die Hänge de »

Uriarte - BergeS am Ufer deS Bidassoa - FlusseS ,
die von den Aufständischen beseht sind . Gutge -
ziektr Schüsse der RegierungSartilleri « schlugen
in den feindlichen Linien «in und der nachfol¬
gende . Angriff der RegirrungSmiliz verursachte ,
wie «S scheint , während einer halben Stunde «ine

gewiße Panik in den Reihen der Aufständischen .
Die Flugzeuge der Aufständischen kreisten am
Nachmittag über der Umgebung von Irun . Am
18 Uhr bombardiert « daS aufständische Kriegs¬
schiff „ Espagna " die Festung Guadelupe .

cs, daß die Delegation Vertreter der Jugend aller
Klaffen , politischen Gruppen und auch der
nationalen Minderheiten umfaßt .

- ."Der " Präsident sieht , daß sich dse Jugend
von ^ er Kriegsgefahr bedroht fühlt , zumal sie sich
bewußt ist- daß sie von künftigen kriegerischen
Konflikten am meisten betroffen - und ihnen zum
Opfer- fallen wurde . Der Präsident begrüße des¬
halb - die - Initiative der Jugend auf dem Gebiete
der internationalen Verständigung . ES ist not « -
wendig , inanständiger W eis e zu dis¬
kutieren damit - man diskutieren kann . Würde
Nicht ,im Parlament -diskutiert , so würde auf der
Straße diskutiert werden . Würde man aber über¬
haupt aushören -zu diskutieren , dann beginnt das
Schießen . <

, "r Präsident Dr . Edvard Benes hat eine

Rede ' s über den Sinn " der Friedenspolitik ' der

Tschechoslowakischen Republik gehalten »" ' die. . er

an, den Weltfriedenskongreß In - Brüssel , richtete .
Die Rede würde auf Grammophonplatten apfge «"
nommen und wird auf - dem Kongresse -"lnledsrge »
- geben " werden . " Eine -ähnliche Botschaft an den

Brüsseler - Köngreß- ' richtete der' französische Mini¬

sterpräsident Läön Blum .

Vohln führt die

Rilstungskonlunktur ?
( JGB ) Wenn man sich der Tatsache belvußt

bleibt , daß die Weltwirtschaftskrise ihre Schärfe
und Dauer erlangt hat durch das Z u s a m -
mentreffen der Krisen sowohl in der
Landwirtschaft als auch in der Indu¬
strie und im gesamten kapitalistischen Wäh -
rungs - und Kreditgcbäude sowie struktureller
Natur ist — wie sich im Laufe der Krisenjahre
deutlich gezeigt hat —, so wird man sich mit Recht
fragen müssen , ob die ErholungSzcichcn im ivclt -
wirtschaftlichen und nationalen Nahmen auf eine
wirkliche Krisenüberwindung Hinweisen . Richtig
ist , daß seit Monaten aus den Statistiken ein
deutlicher Aufschwung in Produktion und Handel
abgelcsen werden kann . Die Mehrzahl der Län¬
der hat sich nicht nur aus dem tiefsten Krisental
wieder nach oben gearbeitet , sondern einige Län¬
der haben —- immer nach den Produktionsstatisti¬
ken — sogar den Stand der lohten sogenannten
Hochkonjunktur von 1928 - 29 überschritten und
eine " n e u e H o ch k o n j u n k t u r erreicht .

Das gilt nicht nur für ausgesprochene In¬
dustrieländer wie Großbritannien , Deutschland ,
Belgien , Japan und die vereinigten Staaten ,
sondern auch für landwirtschaft - industriell aus¬
geglichene Länder wie Norwegen , Schweden und
für ausgesprochene Agrarländer wie Dänemark ,
Ungarn , Finnland und Estland . Darüber hinaus
gilt es aber auch gleicherweise für europäische und
4ttüers «elmst >er . - 2m»w»ÜwirHchastlichen . Rahmen
gesehen verharren von europäischen Ländern
eigentlich nur noch die Niederlande und die
Schweiz , Litauen und Spanien und von Uebersec -
gebieten nur noch Indien in der wirtschaftliche »
Depression .

Dieses Bild würde zu einem gewissen Opti¬
mismus berechtigen, wenn man nur nicht das Ge¬
fühl hätte , daß trotz dieses wirtschaftlichen Auf¬
schwungs die Krisenbilanz nicht ausgcht , sondern
wenn nicht auch eine ganze Anzahl schwerwiegen¬
der Merkmal « feststellbar wären , die den Wirt¬
schaftsaufschwung und erst recht die neue »Hoch¬
konjunktur " als eine schöne Fassade vor
einem brüchigen G e b ä u d e erkennen
ließen . Ganz abgesehen davon , daß die Weltwirt¬
schaft als solche durch die Krise tatsächlich „struk¬
turell " in einem Ausmaß gelitten hat , das an¬
scheinend nicht wieder repariert werden kann , ist
das Charakteristikum des neuen Aufschtvungs die
zu größter Vorsicht mahnende Feststellung , daß
das Gleichgewicht zwischen Produktion und Kon¬
sumtion nicht nur nicht erreicht Ivurde , sondern in
einzelnen Ländern sogar ein noch ungesünderes
Verhältnis anzunehmen begint als vor Ausbruch
der letzte Krise I Am markantesten findet diese
Tatsache ( die gleichsam als d l e klassische Krisen¬
ursache schlechthin angesehen werden kann ) ihren
Ausdruck in der Gegenüberstellung der Produk -
tionszisfern mit der Arbeitslosenzahl der Welt .
Trotz eines wieder erreichten durchschnittlichen
industriellen Produktionsstandes vom Jahre
1829, ' der oberflächlich als Zeichen der überwun¬
denen " Weltkrise gelten könntö , harrt noch immer
ein Z w a n z i g m i l l i o n e n h e c r Ar¬
beit s l o s e r auf Beschäftigung ! Ein Zwanzig «
mtllionenheer ohne Kaufkraft noch Kaufkraftreser¬
ven , die längst aufgezehrt sind —■ ein Zwanzig¬
millionenheer neben einem Hundertmillionenheer
Beschäftigter , deren Lohn im Verlauf der . Krise
auf ' ein äußerst bescheidenes Lebensniveau herab¬
gedrückt worden ist .

Der Ausfall von - Milliardensummen an
Kaustraft muß über kurz oder lang . wieder dazu
führen , hie Produktion zu stoppen , die heute nicht
aus gesunden wirtschaftlichen Gründen einen ge¬
waltige»,,Aufschwung ' genommen hat , sondern
diktiert wird dürch eine BorratSwirtschast gigan¬
tischen Ausmaßes " : - die- B o r r a t . s w i r t «
scha . ft für den Krieg ! Sie ist der eigent¬
lich « Urheber der Scheinkonjunliurcn in den . in¬
dustriellen Großmächten und sie unterliegt einem
unheilvollen „Gesetz des " Niederganges " .

. - Man soll , es rechtzeitig . und mutig ausspre¬
chen : ' diese neue Hochkonjunktur des
säschisierten Kapitalismus b r. i n gtentweder
eine ' ». « u e'" W e l t w i r t s ch a ftskrise ,
die die hinter uns liegende weit In den Schatten
stellen wird od er ab e r d enK r i e g, das ven «

Oer Präsident an die Jugend
Vor dem Genfer WeltjugendkongreB
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1. Qualifizierte Bauarbeiter
nach Südafrika '

• Die Zeitschrift „ Krajan " , herauSgegebeg
Vom tschechoslowakischen AuhenaMt , brachte vor
einiger Zeit die Nachricht , dnßin der Südafrika¬
nischen Union ( englisches Kolonialgebiet ) eine
mächtige Baubewegung im Gange ist . Die Nach «,
frage nach qualifizierten Bauarbeitern , Nament¬
lich nach Maurern , Zimmerleuten,Anstreichern ,
Installateuren und anderen Handwerkern , ist' der »,
art groß , daß das vorhandene Angebot- bei Wei«:
tem nicht anSreicht . ES ist daher möglich , daß
eventuell arbeitslose . Bauarbeiter unsere »^Staa¬
tes , die auswandern wollen , . dort . Beschäftigung
finden .

Allerdings ist die Einwanderung In die Süd¬
afrikanische Union mit Schwierigkeiten verbunden ,
Zuerst " wird es schwer sein , von hier « US ' einen
Arbeitgeber zu finden und einen Arbeitsvertrag
abzuschließen . Einwanderer müßten dahex . auf
eigenes Risiko die" Reis « antreten , doch ist eS auf
alle Fäll « nottvendig , vorher bei dem tschecho -
slowalischen Konsulat in Cap et o w n ( Süd¬
afrikanische Union ) Erkundigungen einzuziehen .

Weiter » können nach dem Einwanderung ? -
gesed der Union fährlich nur öü Personen ' tsche¬
choslowakischer Staatsangehörigkeit zuwandern .
Der Einwanderer muß mit dem vorgeschriebenen
und gehörig belegten und beglaubigten Formulare
das von der » High Commissionen for the Union
of South Africa , South Africa House , Trafalgar
Square , London W. C. , " erhältlich ist , das An »
suchen um die Einreisebewilligung an das Innen¬

ministerium der Union in Pretoria einbringen .
( Gebühr 1 Pfund — 122 . Kronen . ) Bei der Ein¬

reise Muß er 80 Pfund ( 0000 . KL) als Kaution

erlegen , die er zurückerhält bei Erbringung des

Nachweises , daß er eine ständige Beschäftigung
erworben hat , die seine Existenz sichert . ES ist
wünschenswert , daß der Einivanderer wenigstens
einigermaßen die englische Sprache beherrscht .
Günstiger wäre «ine Einreise , wenn unsere Lan -
deSarbeitSämter für ganze Partien von Arbei¬
tern Verträge abschlicßen würden . Unsere zu¬
ständigen Acmter sollten sich mit dieser Ange¬
legenheit näher befassen , damit eS möglich wird ,

einigen Arbeitslosen zu Beschäftigung und Exi¬
stenz zu verhelfen .

2 . Einwanderung nach Kanada

für Landwirte

Kanada scheint nach den von dort einlangen¬
den Berichten das verhältnismäßig ■ günstigste
Einwanderungsland für nUNel' europätsche ^BmP
wanderer . . zu > sein , - insoweit sie

" Landwirte , Hüd ,

bezw . Landwirtschaft betreiben wollen . Aller¬

dings wird von den kanadischen Behörden ver¬

langt , daß jeder Eiwvanderer mindestens - 1000

Dollar besitzt , wenn er das Land betritt . Für
andere Berufsgruppen bestehen große Schivierig -
kciten , für sie ist die Eintvanderung nur möglich ,
wenn sie einen Arbeitskontrakt und eine, besone
dere Einreiseerlaubnis der EinwanderungSbehör -
den besitzen .

Die Wirtschaft des Landes befindet sich wie¬
der im Ausstieg , besonders in der Landivirtschaft
haben sich die Verhältnisse bedeutend gebessert .
Weizen , der noch vor wenigen Jahren um 30 Cent

zu haben war , kostet jetzt wieder 1 Dollar
10 Cent . Die Landivirtschaft ist auch hier , wie

In anderen Ländern , in einer Umstellung begrif «
sen. Man . verläßt langsam di « Spezialisierung
auf eine Frucht und wendet sich der gemischten
Farm zu, , die . in diesem Lande noch ungeheure
Entwicklungsmöglichkeiten , hat . Für Siedler steht
ein ' Uebermaß an billigem Grund und Boden
zur Verfügung , und zwar nicht nur solcher , der
erst kultiviert werden , muß , sondern auch kulti »
. vierter ". Motzer . . fertige . Faxmen, . . Der A. irS . -
- lLn Pt - Dtz l l' e. für A u s w a wo. e r u n g
' kn. Pr. ä,g ' vtl . ^S tb . öß mähr rö v,a . 8, . sind
Zahlreiches' sind Hiinstwei, Angebote in dieser Hin¬
sicht fzügegangen . ' Ein Vertreter dieser ' Stelle
wird demnächst nach Kanada . ressen , um dort an
Oil . und Stelle hie Existciizbcdiiigungcn für land¬
wirtschaftliche Kolonisten zu studieren . " . Inter¬
essenten könnest von dieser Stelle Auskünfte " er »
haltest " gegen Voreinsendung von KL 8. —- in
Portömaüen, . ... . ..

vanilger ^ rdeltersporüer
wesenHüchverrat verhaftet

Danzig . Dir Danziger politische Polizei ver¬
haftete zwölf Mitglieder des ArbeitersporivereinS ,
die dieser Tage in Däueinarl weiten und dort ein
Fußballspiel austrugcn . Die Verhaftung , erfolgte '
unter ' dem Vorwaiid , daß in der dänischen Presse
Nachrichten über die Danziger Verhältnisse er¬
schienen , deren Ursprung den Arbeitersportlern
zugeschrieben wird . .

Nauer chinesisch¬
japanischer Zwischenfall

Shanghai . ( Reuter . ) In Schent in Set »
schuan wurde der Ausnahmezustand verhängt , da
zwei japanische Touvisten getötet und einige ver¬
letzt wurden oder noch vermißt werden . Die
Opfer wurden im Hotel von der Volksmenge
überfallen , die gegen die Errichtung eines japa¬
nischen Generalkonsulates in der Stadt prote¬
stierte .

Shanghai . ( HavaS . ) Die chinesischen Aem -
tcr in Schunkin weigern sich» dem japanischen
Generalkonsul , die Bewilligung zu erteilen , sich
nach Schent zu begehen " , wohin

"
er von der japa -

nischen Regierung ernannt wurde . Die chinesische
Regierung lehnt . die Errichtung eines japani¬
schen Generalkonsulates in Schent ab, weil diese
Stadt kein Handelshafen ist . ES wird behaup¬
tet , daß der japanische Generalkonsul in Nan¬

king , ,iullLrte, . ^egen„diese Entscheidung de » chi-
,iwsischen Außenministeriums entschiedenen . Pro¬
test , einzulegen .

Moskau . ( Taß ) Wie au » Chabarowsk gemel¬
det wird , ist in der letzten Zeit eine große Anzahl
von Grenzverletzungen durch japanische Flugzeuge
zu verzeichnen .

London . Wie „Daily . Telegraph " aus Hong¬
kong meldet , find Truppen aus Kwangsi in das süd¬
liche Kwangtung eüigefallen , in Lukuk eingedrun¬
gen und rücken in der Richtung gegen Pakoi vor .

NosemUe ( Kalifornien ) . Die Pazifik - Konfe¬
renz befaßte sich mit der Frage " der Kriegsgefahr Im
Fernen Osten . Die Delegierten forderten die An¬
nahme eine » Shstems der kollektiven Sicherheit der
ganzen Welt .

Auswinderunflslifleni
til wirtschaftlich ruinierter Diktatoren und — die
„wirtschaftliche " Konsequenz der Aufrüstung .

Dies « latenten "Gefahren ^ die. der spanische
Bürgerkrieg ins grelle Licht ' der faschistischen Ge¬
genwart gerückt hat, . sind . es, die erkannt . oder un¬
bewußt stiber die fieberhafte industrielle Tätigkeit
auf den verschiedensten Ecken der Welt den bleier¬
nen Schleier einer . " durch und durch ungesunden
und kranken Atmosphäre legen . D i e W e 11 i st
wirtschaftlich — trotz sogena n ri¬
te r Hochkonjunktur — kränker als
1 9 2 S I In der " Weltkrise , die man überwunden
glaubte , war sie gelähmt ; heute ist die Weltwirt -"
schäft weitgehend vernichtet und aus dem Egois¬
mus der Nationalwirtschaften ist jene teils ge¬
wollte , teils aufgezwungene Isolierung der ein¬
zelnen Länder entstanden , die eine Rückkehr zu
einer friedlichen Arbeitsteilung im Weltwirt «
schaftsraum fast unmöglich machen und gerade aus
dieser Erkenntnis heraus und natürlich auch aus
Selbsterhaltungstrieb jene unsichtbaren , aber
wirksamen WirtschnftSbarrikaden errichtet haben ,
die eine weltwirtschaftliche Gesundung erdrosseln
wußten . Sie sind es auch, , die den Diplomaten

. den Weg versperren , um dem Frieden den Weg
, . zu ebnen , und die den Faschisten das Angriffsziel
bedeuten , das sie mit der Macht ihrer Ausrüstung

. für sich auS der Welt schaffen tvollen .
ES scheint uns an der Zeit , klar und eindeu¬

tig festzustellen , daß die geschichtlichen Ereignisse
der Nachkriegszeit die organssierte Arbeiterklasse
zu der Erkenntnis gebracht habe », daß im Jahre
1930 die faschistischen Diktatoren und ihre kapi¬
talistische Pseudo - Planwirtschaft über das Schick¬
sal ihrer Wirtschaften entscheiden . Wenn es einen
Zauber gibt , der zu wirtschaftlichem Zusammen¬
bruch und zu neuer Weltkrise führt, , dann heißt
er : FaschiSmuSl Und nur ein Mittel hat die
organisierte Arbeiterklasse , um diese neue Welt¬
katastrophe abzuwehren : Sturz des Faschismus ,
der die Bahn freimacht für die Gestaltung der
planmäßigen BedarfSdeckungSwirtschaftl

I » Kürze :

Moskau . Taß erklärt , daß die Meldung der
„Evening News " , wonach Swlin in einer Rund¬
funkrede an die Rote Arme « gesagt haben soll, daß
der Krieg unvermeidlich Ist, erfunden sei:

Stadt deS Vatikans . ( Stefan, . ) Ein Dekret der
Kongregation del hl. Stuhles hat die französische
Revue „Terre Nouvelle " , dar Organ der christ -
lichen Revolutionäre , auf den Index
gesetzt.

Paris . ( Havar . ) An amtlichen Stellen wird
dar Gerücht dementiert , daß anfangs September in

Prag eine Konferenz von Vertretern des franzö¬
sischen, sowjetrüssischtn, "

” tschechoslowakischen und

rumänischen Flugwesen » zusammentritt .

Kattowitz . Auf der Kohlengrube „Polska " in
Mala Dombrowka bei Kattowih stehen die Berg¬
leute seit drei Tagen wegen Nichtauszahlung der

Löhne im Streik . Die Streikenden halten di « Koh¬
lengrube besetzt und begannen Donnerstag einen

Hungerstreik . Di « Kohlengrube „Polska " befindet
sich im Konkurs .

Rom. Wie dar Blatt „Piccolo " erfährt , hat
der Papst die Absicht, demnächst die aus Spanien
ausgewiesenen Bischöfe zu empfangen .

Der IronSatlantische Personenverkehr für da »

Vierteljahr Mai , Juni , Juli ist auf 200 . 000 Rei¬

sende angestiegen ; d. i. um 20 . 000 Personen mehr
als in der gleichen Zeit des Vorjahres .

a

fJommy ( Barbox

madtt ( Revolution
flofflim wh 9rlfa flondv

„ Ja . . . e» ist natürlich alles noch ganz un¬
gewiß , aber . . . immerhin im Vertrauen darf
man wohl darüber reden . Man denkt In Washing¬
ton längst daran , endlich den zweiten Kanal durch
Mittelamerika zu bauen . " '

Mr . Ritchie hielt inne , als wartete er aus
«ine Bemerkung des Präsidenten . Doch der blieb
stumm und sah zum Fenster hinaus .

So blieb dem Konsul nichts übrig , als wei¬
terzusprechen .

„ Der Panamakanal ist überlastet . . . "
. Pause .

die Verbindung zwischen Ost - und . West «
lüste ist zu wichtig , als daß man sich auf einen
einzigen Seetveg verlassen könnte . . . "

. . Große Pause .
/Die Regierung studiert immer wieder da »

Problem . . . "
Der Konsul wartete vergeblich auf eine

Aeußerung deS Präsidenten .
. „ Wir haben die Verhältnisse in den verschie¬

denen Staaten geprüft . . . die Meinungen waren
geteilt . . . "

„ Und da haben Sie an uns gedacht " , fragte
Rödriguez und wendete seinem Besucher wieder
das verbindliche Lächeln zu,

„ Ja . . . das habe ich . . . und ich denke , die
Republik hätte Gründ , ytir . dafür dankbar , zu

. sein . ", . . . . . ’. ,' ' . .
'

. . . '
Der Präsident neigte den Kopf . Da » nahm

"der Konsul kurzerhand als dar erste Zeichen deS
nationalen Dankes an und redete Iveiter .

„ In Nicaragua " wäre ' vielleicht" der Weg

kürzer und billiger , aber unsere Ingenieure ha¬
ben Angst , der Boden sei vulkanisch . . . "

« Oder auch die Bevölkerung . . . "
Der Konsul lachte behaglich .
„ Ja , meinetwegen . . . hier jedenfalls gibt

eS diese Schwierigkeiten nicht . "
„ Aber vielleicht andere " , sagte unschuldig

der Präsident .
Mr . Ritchie war überaus erstaunt .
„ Andere ? Könnte mir keine vorstellen . "
„ Nun . . . eS war nur eine beiläufige Be¬

merkung . Sie wissen , daß ich eine so bedeutende
Frage nicht allein entscheiden kann . Unser Par¬
lament . . . "

„ ES ist mir nicht bekannt , daß Ihr Parla¬
ment jemals etwas abgelehnt hätte , was Sie ihm
vorschlugen ", meinte der Konsul .

, „ Ich habe Ihm bisher einen so außerordent¬
lichen Fall noch nicht vorgeschlagen . . Urch" ich
könnte mir güt denken , daß eine . Opposition sich
bildet und den zweifellos großen Vorteilen de »
Kanals gegenüber manche Bedenken äußert "

'

„ Was ftlr Bedenken ? Es käme enorm Vie!
Geld ins Land , Arbeitsgelegenheit , Anschluß an
den Weltverkehr , Exportsteigerung , kürz ein " un -
"geahnier wirtschaftlicher Aufschwung . " •' 1 " :

„Zweifellos , aber — so würde die Opposi -
tiön sagen — wir würden nicht nur an den Welt¬
verkehr , sondern auch an die Weltproduktion än -
geschlossen , wir - müßten . zum Schutz des Kanals
entweder selbst eine Armee stellen oder die Trup¬
pen einer ändern Macht ins Land nehmen . Und
gerade da», so würde die Opposition sägen ? ! —
dürfte den Bürgern von Romanuela schwer er¬
träglich sein , " e eine Steigerung ihrer an sich
nicht ungünstigen Lebenshaltung nicht gern mit
der Aufgabe eine » politischen Zustands bezahlen
werden , bei dem sie sich ganz wohl befunden hal¬
ben . Wie gesagt , da » sind einige . der , Bedenken ,
die von einer Opposition zu erwarten sind . "

Der Präsident hatte , sehr ruhig gesprochen ,
und das verbindliche Lächeln wär Niemals Von

seinen - Lippen verschwunden . Auch der Konsul
lächelte freundlich , als er entgegnete :

. „Sie . wissen , daß unsere Regierung grund¬
sätzlich jede Einmischung in die Politik . eine »
anderen Staate » vermeidet . Was ich Ihnen sage ,
ist durchaus als Anregung gemeint . "

Rödriguez zog vor , seine Ansichten über diese
Punfte hinter dem verbindlichen Lächeln versteckt
zu halten .

„ Man könnte aber immerhin der Opposition
neben . diesen Gründen, - die ich. schon anführte ,
einige ' ändere nennen . Bei einem so umfangrei¬
chen Unternehmen kommt eS nicht darauf an , was
der Boden kostet . Die Grundbesitzer würden ihr
Land zu Preisen verkaufen können , die man schon
als Liebhaberpreise " bezeichnen dürfte . . Unter
denen , die jenes Terrain besitzen , durch das der
Kanal geführt werden soll , hoffe ich, wird es doch
tatkräftige Anhänger des Projektes geben ; mei¬
nen Sie nicht, Herr Präsident ? "

Eindringlicher : konnten - dem Präsidenten die
Vorteile deS Kanalhaue » nicht vor Augengefsihrt
werden . Rödriguez chatte ja erwartet , daß der
Konsul auch mit . solchen Argumenten kommen
würde . " Man konnte sich nichts Einfachere » denken .
Durch Vertrauensmänner ließ sich mühelos der
größte Teil . der zukünftigen Kanalzone . erwerben ;
da diese .Gegend zumeist au » Urwald und der
Oberfläche eines Sees bestand, , . war da » nicht
weiter kostspielig , Und der . Präsident Rödriguez
konnte dann durch dieselben Vertrauensmänner
da » Land an die großzügigen ! Auftraggeber Mr !
Dichtes . . verkaufen , Etliche Dsillionen Dollar »
starfN ohne Schwierigkeit auf solche Art zu ver¬
dienen . Ein « Gefahr war nicht dabei - denn. selbst
west» etwas durchsickerte, hatte ja niemand , einen
. Schaden gehabt . Man würde den tüchtigen P' räsi »
deuten schmunzelnd beneiden, ein oder der andere
Unruhestifter durste schliminstenfäll » auch

"
ein

paar Dollar schlucken .
". Dtzr Präsident Rqdriguez kannte wohl diese

Art ! Politik und Geschäft zu verbinden , doch er
war nicht geneigt « sie in Romanuela einzusühren .

Dia Reise Horthys °

Rom gegen deutsche Hegemonie
in Mitteleuropa

Rom . Da » Zusammentreffen Horthn » mit
Hitler . wird in polftischen Kreisen Rom » sehr
lebhaft kommentiert , wiewohl die Ualienische
Presse im ganzen große Zurückhaltung bewahrt .
Lebhafte Reaktion rief die von Pariser „ Tempö "
geäußerte Vermutung hervor , daß alle » auf die
Schaffung irgendeine » politischen Block » zwischen
Italien , Oesterreich , Ungarn und Deutschland
abzielte . Die politischen Kreise in Rom erklären
in sehr entschiedener Weise , daß Italien stets
gegen eine . solche Politik war
und stets sein wird . Daß Italien sich keineswegs
an Deutschland bindet , hat eS durch seine Ant¬
wort an Frankreich bezüglich des Vorschlages
eine » Neutralitätsvertrages in Angelegenheit des
spanischen Bürgerkrieges bewiesen . Wenn • in
Frankreich die Anschauung austauchte , daß
Deutschland eine Hegemonie

' in Ost - und Süd¬
europa anstrebt , wird in gut informierten Krei¬
sen Roms erklärt , daß Italien irgendeine H e¬
gemonie Deutschlands nicht zu¬
lassen würde .

Budapest . Auf Ansuchen der behandelnden
Aerzte deS Ministerpräsidenten GömböS ist am
Sonntag der Wiener Universitätsprofessor Dr .
Wenckebach in Budapest eingetroffen . Die Aerzte
kamen übereinstimmend zu dem Schluß , daß sich
Ministerpräsident GömböS in ein ausländisches
Sanatorium begebe.

Schachts pariser Gespräche
Paris . Dr . Schacht konferierte Donnerstag

mit dem deutschen Botschafter Welezek und emp¬
fing dann zahlreiche persönliche Freunde . Bor der
auf Freitag angesetzten Abreise wird Dr . Schacht
mit dem Gouverneur der Bank von Frankreich
nochmals zusammentreffen .

Die Presse beschäftigt sich mit Dr . Schachts
Besuch auch weiterhin in ausführlichen Artikeln .
„ Matiu " deutet an , daß auch der französisch -
russische Vertrag von Schacht aufgerollt wurde .
„ Journal " warnt vor dem Versuch, Frankreich
von seinen ( mitteleuropäischen ) Verbüitdeten zu
trennen . Die „ Information öconomique et finan «
cwre " beschäftigt sich mit einigen Erwägungen
wirtschaftlicher Natur und fällt ein kritisches Urteil
übxr die Ansicht Dr . Schachts , der erklärte , daß
der bisherige deutsche Zahlungsmodi, » in barem
auf längere Zeit unhaltbar sei. „ L' Oeuvre " er¬
innert die kommunistischen Kritiker Blums an den
Sinn des Perträge » mit Rußland , welchem . die

M» MrMtm. lh »i » Thöttz . ulchi!. Msbttchen. Die
' Antwort o' e» Ministerpräsiventen an Thorez wird
von der gesamten Pariser Presse gutgeheihen .

Abbruch des Araberstrelks ?

Jerusalem . ( Reuter . ) Man erwartet , daß
die Araber dis zum Ende dieser Woche den Streik
beenden werden . Diese Nachricht hat in ganz Pa¬
lästina Erleichterung hervorgerusen . Die . jüdi¬
sche Presse richtet , nichtsdeswweniger an die bri¬
tische Regierung bittere Vorwürfe darüber , daß
sie, wie sie bekanntgibt , wahrscheinlich zur Ein¬
stellung der jüdischen Immigration übergehen
wird . Die Repräsentanten der Araber haben,noch
keine Erklärung über die Beendigung deS Streits
abgegeben.

Es war nicht bloß Moral oder Charakterstärke , die
ihn hinderten . Vielleicht hätte ex unter andern
Umständen und an anderm Ort gar nicht », da¬
gegen gehabt , Dollarmillionen . zu besitzen, deren
Herkunft ein . wenig verdächtig war . Er wußte sehr
wohl zu schätzen , was Geld ihm bieten konnte . ES
kamen hin und wieder die großen weißen Nachten
von Palm Beach nach Salvadolid . Die Millionäre
und ihre Gäste sahen sich gern dieses Land a»,
dessen Frieden und Wohlfahrt schon zur Legende
geworden waren . Mit einer Art Neugier lud man
den Präsidenten an Bord . Man wollte sich für die
völlige Verständnislosigkeit , mit der man diesen
paradiesischen Lebensformen gegenüberstqnd ,
rächen. Man erwartete , e» würde «in brauner ,
barfüßiger Bauer erscheinen , auf halbiyildem
Pferd , den Poncho über . der Schulter; man hoffte ,
den Damen "Gelegenheit zum Lachen zu " geben,
wenn der Bauer nachher bei Tisch seine Machate
zög und damit das Fleisch schnitt, und zum Munde
führe . Man . wär sehr erstaunt , wenn statt , dessen
ein schläitker, mittelgroßer Herr aü - dem kleinen ,
selbstgesteuerten Auto sprang , ein Herr mit . leb¬
haften , schönen Augen und . jugendlichen Zügen
unter . " schneeweißem , vollem Haar , ein Herr , , der
sich den Milliardären sind ihren Damen gegenüber
mit . einer Sicherheit benahm , die manchmal iro¬
nisch - überlegen wirken konnte , wenn an ihn eine
allzu nälve Frage gestellt wurde .

Er wirkte ,nicht wie ein Volksführer, , wie der
Mann , dem diese . Mischrasse bedingungslos,ge »
höfthte . Er hätte . mehr von einem Künstler ; und
seist Verhältnis zu Romanuela war auch vor aätm
das ejüe » Künstler » zu seinem Werk; ,Er hätte
diesen Staat au » einer kaum deutlich abgegrtnz «
ten Provinz , diese » Volk au » einem uUlösthären
Gewirr von Färben und . Rässen geschaffen ; und
er hatte da » . Gefühl eine »Dildhauer »; vor . ,einer
Stqtue , an der er arbeitet . Wenn selbst Michel¬
angelo zu der Statue / trat ' sind,ihr eine neue
schönere . Nase meißeln . wollte , . war. dem Bildhauer
doch, wohl ,die Nase lieber/ , die . er sePst . geformt
hatte « ^( Fortsetzung folgt . ) , •
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Die Hopfenpflücke Im Saazer Gebiet

Alljährlich ist es für den Hopfenbauern eine Zeit der Sorge vom „ Steigen " der Setzlinge
bis zur Ernte . Aehnlich wie der Wein wird auch der Hopfen von einer Unzahl von Feinden be¬
droht / von tierischen Schädlingen sowohl " als auch von Pilzlrankheiten , die bis zuletzt die Kul¬
turen gefährden . In diesem Jahre aber ist das Saazer Hopfengebiet von einem besonderen
Unglück heimgesucht worden . Das schwere Unwetter im Juli hat viele Hopfengärten zerstört und
die Gestänge mit den Pflanzen zu Tausenden von Schocks umgelegt . Besonders schwer ist das

Pertschtal bei Saaz betroffen worden , wo in den vernichteten Anlagen der Hopsen vorzeitig
gepflückt werden mußte , um wenigstens einen obendrein minderwertigen Teil der Ernte zu retten .

Wachsen der tschechischen
Sozialdemokratie

Prag . In der Donnerstag abgehaltenen
Sitzung deS Vorstandes ,der tschechoslowakischen
sozialdemokratischen Partei berichtete der Zentral¬
sekretär " Genosse D u n d r über den Stand der
Organisationen . Er teilte mit , daß " im

"
ersten

Halbjahr . 1886 Insgesamt 282 neue Organisa -
tionen gegründet wurden , davon in Böhmen 118 ,
in Mähren- Schlesien 84 , in der Slowakei 70
und in Karpathorußland 80 . Ferner wurden 36
Frauen - und 48 Jugendortsgruppen neu " gegrün¬
det . Stark gestiegen ist ferner auch die Mit «
gliedcrzahl der Gewerkschaft der landwirtschaft¬
lichen Arbeiter .

Revision der Hochstfulautonomle

Wie die „Lidovk Novinh " melden , ist der
Entwurf über die" Revision der Hochschulautonomie
vom Schulministerium fertiggestellt worden . Er
ist ins Anmerküngsverfahren gebrächt und

'
den

äkadeintschen Behörden zur Meinungsäußerung
zugesandt worden .

Die Novelle zerfällt in zwei Teile . Der erste
Teil bringt eine Aenderung des Zustandes , daß
die Besetzung der Professuren ausschließlich von
den akademischen Behörden selbst vorgenommen
wird . In Zukunft soll der Ernennung von Pro¬
fessoren stets eine öffentliche Ausschreibung vor -
ausgchen . Die eingelangten Bewerbungen sollen
alle von den akademischen Behörden begutachtet
und auf deren Grundlage dem Schulministerium
Anträge unterbreitet werden . Wenn die, akade¬
mischen Behörden trotz wiederholter Aufforderung
keinen Borschlag einbringen oder wenn über den
Wert der gemachten Vorschläge berechiigte Zwei¬
fel bestehen , so kann das Schulministerium die
Entscheidung einer Kommission verlangen ,
in der alle für das entsprechende Fachgebiet zu¬
ständigen Hochschulen vertreten sind . Zu dieser
Kommssion können auch F a ch I-e u t e zugczogen
werden , die keiner Hochschule angehören . Der
Präsident der Republik kann ,dann auch dem Be¬
werber die Professur erteilen , für den sich die
Mehrheit der Kommission , nicht aber die Mehr¬
heit des Professorenkollegiums jener Hochschule
ausgesprochen hat , an der die Professur zu be¬
sehen ist .

Fast noch wichtiger ist die Ergänzung
des 8 2 des bisherigen Gesetzes , der die Freiheit
der wissenschaftlichen und der Lehrtätigkeit ge¬
währleistet . Nach der Novelle wird der Professor
zur Treu « gegenüber dem Staat und dessen demo¬
kratischer Verfassung sowie zum Gehorsam gegen¬
über der Regierung , den Gesehen und den aka¬
demischen Behörden verpflichtet . Der 8 3 ( über
die Unversetzbarkeit ) wird . durch einen . Absatz .er-
gänzt , wHäEeipt Professor , der unfähig ist, seine
Amtspflichten zu erfüllen , dagegen die Fähig /
leiten zur Ausfüllung eines anderen Amtes besitzt ,
auch gegen seinen Willen an eine andere Lehr -
anstalt oder in einen anderen Zweig des Staais -

diensteS versetzt werden kann .
Der zweite Teil ändert die Zusammensetzung

und di - Befugnisse der Disziplinär »
k o m m i s s i o n e n. Der Disziplinaränkläger
sowie dessen Vertreter werden Nicht mehr von den
akademischen Körperschaften gewählt , sondern vom
Schulministerium ernannt, " das nicht verpflichtet
ist , nur Hochschulprofessoren mit dieser Funktion
zu betrauen , sondern auch rechtskundige Staats¬
beamte dafür ernennen kann / Ferner , hat nicht

. mehr bloß der Rektor , sondern auch das Schul¬
ministerium das Recht , ein Disziplinarverfahren
' einzuteiten .

‘ Die slowakische Reis « des Präsidenten . Der

flowakische Landesausschuß hielt Mittwoch eine

Sitzung ab, in der den Ausschußmitgliedern mit¬
geteilt wurde, daß der Präsident der Republik Dr .
Benes im Monat September d. I . eine offizielle
Reise in die Slowakei unternehmen werde . Der

erste Besuch ivird Preßburg gelien, wo m a. eine

Festsitzung der slowakischen Landesvertretung ab¬

gehalten werden wird .
DI « Säuglingssterblichkeit im Jahre 1935 . Die

Sterblichkeit der Säuglinge ist gegenüber früheren
Jahren zurückgegangen . Erhöhte Fürsorge
und Verbreitung der entsprechenden Kenntnisse haben
dazu beigetragen , die Sterblichkeitsziffer herabzu¬
drücken . Daß . die Kulturhöhe , und Zivilisation ter

Bevölkerung auf die Entwicklung entsprechenden Ein¬

fluß hat , zeigt sich auch bei uni im Staat «, wenn
man die für die einzelnen Länder sich ergebenden
Zahlen vergleicht . Die geringste Säuglingssterblich¬
keit ich Vorjahre wie » Mähren - Schlesien auf , wo
nur 9. 98 Prozent der zur Welt gekommenen Kinder
im Laufe de» ersten Lebensjahres starben . Anzwei -
ter Stelle steht Böhmen ,mit 16. 88 Prozent , dann
folgt die Slowakei mit . 14 . 27 Prozent Und,die höchste
Ziffer weist Karpathorußland mit 16. 48. Prozent
auf , Der Durchschnitt für den ganzen Staat " beträgt
12. 26Proz «nt . -

Kauft Lose der Arbeiterfürsorge !

Erfolge und Pläne des

deutschen Schulfunks
Der bevorstehende Beginn des neuen Schul¬

jahres findet auch den deutschen Schulfunk wie¬
der gerüstet . Das Programm liegt "bereits bis
Neujahr fest. - Und der verdienstvolle Leiter des
deutschen Schulfunks , Fachlehrer Josef Küh¬
nel / konnte einem unserer Mitarbeiter über die
biSherW ' Entwicklung ' und "die ZukunftsäUsjich -
ten der von ihm betreuten Einrichtung Angaben
machen , die zeigen , daß sich der deutsche Schul¬
funk trotz der wirtschaftlichen Schwierigkeiten ,
mit denen auch er zu kämpfen hat , auf gutem
Wege befindet .

Der deutsche " Schulfunk besteht seit mehr
als vier Jahren . Im März 1882 wurde er von
dem damaligen Schulminister Genossen D i •
rer ins Leben gerufen . Auch der deutsche Schul¬
funk kann also als eine Errungenschaft . sozial¬
demokratischer Regierungsarbeit in der Tschecho¬
slowakei bezeichnet werden ! Die Entwicklung ,
die er seit damals genommen hat , bezeichnen am
klarsten , folgende Zahlen : Während der deutsche
Schulfunk im Jahre 1882 nur ein wöchentliche
Sendung

"von zwanzig Minuten " zur Verfügung "
hatten hat er heute außer einer Zwanzig - Minu -
ten - Sendung für die untersten Schulklassen noch
eine Sendung von vierzig Minuten für die Bür¬
gerschulklassen und die unteren Klaffen der Mit¬
telschulen . 26 . v. H. aller deutsche ». Schulen in
der Republik sind heute schon mit Rundfunk¬
geräten versehen und ständige Hörer der Sen¬
dungen , obwohl für di « meisten Schulen die An¬
schaffung eines Rundfünnk - Apparates ein , finan¬
zielles Problem bedeutet , zu dessen Lösung oft
pcivateSpenden ( vor allem der Elternschaft ) .nö¬
tig sind , da der für Lehrmittel zur Verfügung
stehende ' Fonds meist nicht ausreicht . Trotzdem
ist zu hoffen , daß na' ch Ablauf des kommenden
SchuljahreSvielleicht schon die Hälfte
aller d eu t s ch c n . Sch u l e n im Lande
Besitzer eines R u n . dfun k app a -
rates sein werden .

" Der Schulfunk , unterscheidet sich von ande¬
ren Sendungen dadurch , daß er mit einer festen
Hörcrgemeiflschaftrechnen kann . In dem Redak -
tionSauSschuß,. der die - Ausgestaltung des Pro¬
gramms besorgt und alle vierzehn Tage zpsam -
mentritt , sitzen," neben Beamten deS Schulmini «
steriümS Vertreter der Schulbehörden ,und der
Lehrerschaft, " und " außerdem " werden als « Lehrer
dadurch zur Mitarbeit herangezogen , daß " man
Gutachten von ihnen anfordeä, - die - oft sehr
nühljche Vorschläge

'
für " die Bereicherung deS

Programms, , aber auch für die?, technische Ver¬
besserung der Sendungen enthalten . " Unter Be -

rücksichtigüng , aller pädagogischen , staatsbürger¬
lichen

"
und >materiellen Gesichtspunkte ; entschei¬

det dann die etwa alle halbcn Jahre zusammen¬
tretende Schulfunk - Kommission über di - Geneh¬
migung " der vorliegenden . ". . Prögramm-Cni-
würfe . Zur Mitwirkung . bei den Sendungen wer¬
den .flicht

'
nür . Pädagogen. berangê gen. Rezi¬

tatoren , Schauspieler und Länger,! Personen des

öffentlichen. Lebens üfld . Schrsststelser, " . und auch
die. Schulkinder selbst sind an den Sendungen
beteiligt , die aüf diese Art so lebendig wie mög¬

lich gehalten sind , also nie aus lehrhaften Vor¬
trägen , sondern aus musikalischen und hörspiel¬
artigen Vorführungen , aus Reportagen , Funk¬
gesprächen und Feiern bestehen .

Einen besonderen Platz im Programm des
deutschen Schulfunks wird in der kommenden
„ Saison " erfreulicherweise die Bürger¬
kunde einnehmen . . Zwei Reportagen über die
Arbeit der Jugendfürsorge werden der " Schul¬

jugend «inen anschaulichen Einblick , .ist. die, soziale
"Arbeit . . geben / die bei . uns geleistet ^wird . Neben
Erd - und Heimatkunde , Geschichte und Deutch -
kunde spielt im Programm der „Sachenunter¬
richt " eine erhebliche Rolle . Themen , wie „ Der
Herbst " , Die Alpen " und „ Das Obst" , werden hier
hier in dram . Form oder in Form von Mär¬
chenspielen behandelt werden . Auch den Themen
Verkehrssicherheit , Gesundheitspflege und Solda¬
tenleben sind Sendungen gewiomet , die in Form
von Reportagen oder — wie im Falle der Ge¬
sundheitspflege — in der Form des beliebten
Kasperltheaters gehalten sind . Einen großen
Raum nimmt die Musik - Erziehung
im Programm des deutschen Schulfunks ein . So
wird Smetanas „Verkaufte Braut " als Bei¬
spiel des tschechischen Kulturlebens den deut¬
schen Schulkindern im Auszug . dargeboten wer¬
den , Webers „FcischÜh " als Beispiel deutschen
Opernschaffens , musikalische Rqtsel und ein Hör¬
spiel " der Instrumente werden Musikverständnis
Wecken und gemeinsam gesungene Lieder werden
zur aktiven Mustksre >ndigkeit erziehen . Beson¬
dere Feiern des deutschen Schulfunks werden
zum WcnzelStag , zum Staatsfeiertag , zum
Welttierschutztag ( bei dem die Mitwirkung Ka¬
rel Eapeks im deutschen Schulfunk vorgesehen
ist ) und zum Weltfriedenstag stattfinden .

Den nächsten großen Fortschritt In der Ent¬
wicklung des deutschen Schulfunks wird die Ein¬
führung des Mittclschulfunks darstellcn , der
für die Oberstufe der Gymnasien bestimmt Ist und
eine Sendezeit von dreißig bis vierzig Minuten
erhalten soll . Da mit der Einführunng des tsche¬
chischen Mittelschifffunks schon für die alleryächste
Zeit als sicher zu rechnen ist , wird hoffentlich
auch der deutsche nicht mehr lange auf sich war¬
ten laffen , dessen besondere Aufgabe es übrigens
auch sein wird , den deutschen Schülern lebendi¬
gere Kenntnisse der tschechischen Sprache und
Kultur zu vermitteln , als esim Schulunterricht
möglich , ist . .

’

Eine Jubiläumsausgabe
- de » „ Sozialdemokrat " erscheint anläßlich
'

seines ' fünfzehnjährigen Bestandes

am Sonntag , den 30 . August
DI « Ausgabe wird in einem Umfang von

. 48 ' Seiten erscheinen und "wit Tert - ! und

Bildbeiträgen reich ausgestatjet sein .
"k: Bestellungen sind zu richte » an di « Berwal -

tuns deS „ Sozialdemokrat " , Prag XII „

Fochova 82 .

Unerhörte Nazifrechheit

Am Sonntag war In Herman n s «
Hütte ein Bezirksfest der Henlein - Partei , zu
dem schon vor acht Tagen der „ Heimatruf " in
der Form der Aufforderung zm » „ Sturm auf das

Marxistenncst " eingeladcn hatte . Da sich " aber
kaum jemand um das Fest kümmerte , wurde eini¬
gen Ilebernationalcn vor einem etwaigen Mißer¬
folg bange und sie verbreiteten deshalb von
Samstag auf Sonntag ein hektographiertcs , mit
einen : " Hakenkreuz geziertes Flugblatt folgeiwcn
Inhaltes :

„ Heraus zum Volkssturm nach HermannS -
hüttel Dieses jüdische Bolschewistennest muh im
Sturm genommen werden ! Wir haben eS über¬
haupt satt , uns von Tschechen und Inden , diesem
Pack, das den Bolschewisten hllst , regieren zu
lassen . Wir werden alle bolschewistischen Festen Im
Sturm nehmen und sei' », dast das Blut vom Messer
spritzt ! Tschechen, Juden und Bolschewisten müssen
anS dem. Sudetenlande verschwinden ! Wir werden
heimkehren , wie die Saar ! Hitler wird mit unserer
Hilfe reinen Tisch machen !

Heil Hitler !
Das Bekanntiverdcn dieses frechen Flug¬

blattes weckte ungeheure Empörung . Hunderte
Menschen , Angehörige beider Nationen und ver¬
schiedener Parteien , sammelten sich an , um gegen
diese Herausforderung der Arbeiter zu protestie¬
ren . Eine Sitzung der sozialistischen Parteien be¬
schloß die Entsendung einer Abordnung zur po¬
litischen Behörde nach MieS , um Maßnahmen zur
Verhütung eines Konfliktes zu fordern . Der ge¬
plante Umzug der Henlein - Leute von Sekerschan
über Hcrmannshütte nach Wikischen wurde ver¬
boten und es durften nur kleine Gruppen
Festplatze gehen . — Bemerkenswert ist , daß Se¬
nator Pfrogner auf der Bezirkshäüptmännschaft
erklärte , seine Partei sei eine friedliche Partei ,
die gegen keine Nation , Partei oder Konfession
etwas hätte ! Das Flugblatt sei von Kommunisten
gestreut worden , um gegen die Sudetendeutsch «
Partei zu Hetzen I — Und wer hat den Hetzartikel
im „ Heimatruf " geschrieben ? Auch die Marxisten ?

Der Besonnenheit der Arbeiter ist es zu
danken , daß der kritische Tag in Hermannshütte
ruhig verlief . Aber die Nazi seien gewarnt ! Wenn
den Arbeitern mit Messern gedroht wird , werden
sie nicht geduldig mit herabhängenden Armen
sparten , bis ihr Bsuh vexsprjtzt wird !

0er Kampf .

der Mauthner - Arbelter

In Grünwald versuchten heute früh di «
bestreikten Mauthner - Werke . unter dem
Schuh von 40 bis 50 Polizisten Garn aus dem
Betrieb auSzusühren , das in andere dem Konzern
gehörende Betrieben verschoben werden sollte , um
dort verarbeitet zu werden . Obwohl gestern Ver¬
trauensleute der Arbeiter und Gewerkschaftsver¬
treter beim Polizeikommissariat in Gablonz dqr -
auf verwiesen hatten , daß unter den Arbeitern
große Erregung herrsche , wurde heute versucht ,
mit Geivalt die Ware auS dem Betrieb heraus »
zubringen . In ivenigen Minuten hatten sich Hun¬
derte von Arbeitern eingefunden , zumeist Frauen ,
die auch der Drohung , daß gegen sie mit Gewalt

vorgegangen werden würde , nicht wichen . Sie hiel¬
ten daS Schleppgeleise zum Fäbrikshof besetzt, so
daß die Ausfuhr unmöglich wurdet Es wurde so¬
fort "telephonisch " böim Jnncnminisierium inter¬
veniert und - nach ungefähr dreiviertel Stunden
marschierte die Polizei wieder , ab. Die . leeren
Wagen wurden zurücktransportiert . — linkt der
Einwohnerschaft herrscht ungeheuere Erregung
und alle Schichten der Bevölkerung , ob Arbeiter
oder Gewerbetreibende , erklären sich solidarisch .
Wird endlich der Mauthner - Konzern sich zur Ber -
handlungcn bereit " finden oder muß durch sein
starrsinniges Verhalten eine Katastrophe herauf¬
beschworen werden ? lind werden die Behörden
endlich einmal gegen dieses Unternehmertum , ein¬
schreiten ?

Die Opfer der Tiefe . Dieser Tage wurden ,
wieder zwei Opfer des Nelson - Schachtes , die Lei¬
chen des einunddreißigjährigen Wenzel B u-
r e i aus Dux und des siebenundzwanzigjährigen
Franz Kubik aus . Offeg . geborgen . Die
Rettungsmannschaften versuchen jetzt zum Salesi -
Revier vorzudringen , wo die meisten . Opfer dec
großen Katastrophe den Tod gefunden haben . ;•

Autounfall mit tödlichem Ausgang . Mittwoch
Mittag wurde in Aussig an der Heubrücke ei ta
Arbeiterin , die mit Kolleginnen aus der Fabrik Dürr »
schmidt auf dem Fußweg stand , vom Lenker , eines
Personenwagen » angefahren und umgeriffen . . Das
Mädchen wurde so schwer verletzt , daß e» in da » Ma «
saryk - KrankenhauS gebracht werden mußte , wo e»
gegen Io Uhr abends seinen schweren Verletzungen
erlag . D« r Autolenker fuhr davon , ohne sich um sein
Opfer zu kümmern , wurde aber eingehoit und sicher¬
gestellt . — Der Tod de» jungen Mädchen», da » die
Ernährerin ihrer Eltern war , hatte noch ein trauri¬
ge» Nachspiel . " Al » die Mutter den Tod der Töchter
erfuhr , geriet sie in solche Erregung , daß sie dem
Krankenhaus zugefWt werden mußte .
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Ole „ nationalen " Truppen In BurgosI
Die Truppenteile sehen sich zum Teil aus Fremdenlegionären , zum Teil aus
Marolkanern zusammen , die unser Bild bei dem Durchzug durch Burgos zeigt .

TiAesneuigLelten,
Vie Deutsche Liga

für Menschenrechte
teilt uns zu unserer gestrigen Notiz „ Das pein¬
liche Schweigen " mit daß sie bereits am 10 . Juli
für die in Moskau verhaftete Frau Z e n z l
Dl ü h s a m intervenierte und nun erst , mit
Schreiben vom 19 . August , die Mitteilung be-
kommen habe , daß bei der Untersuchung „klar
festgestellt " worden , sei , „ daß ihre Angelegenheit
in direkter Berührung steht mit den Angelegen¬
heiten , wegen der die Angeklagten vor Gericht
stehen . Wie Sie sehen , wurde sie in direkt konter¬
revolutionäre Angelegenheiten verwickelt . " ( Wie
Sic sehen ? Woraus ersieht man das ? Aus der
Behauptung , daß cs „klar festgestellt " wurde !
Nachdem ihr Mann von den Faschisten ermordet
worden war , Hatto Frau Mühsam gewiß keine
gröbere Sehnsucht als die , sich gemeinsam mtt
den Faschisten konterrcvoluttonär zu betätigen . )
— Die Zuschrift der Deutschen Liga für Men -
schenrcchte teilt weiter mit , sie habe sich am 24 .
August mit dringlichem Schreiben an die
Internationale LigafürMen »
schenrcchte gewandt und die Auffassung
vertreten , daß der in Moskau abrollende Prozeß
Veranlassung sei, die Frage zu prüfen , ob die
Untersuchungsmethodcn den Voraussetzungen
entsprechen , die eine objckttve Rechtsfindung
garantieren , — ob die Verteidigung für die An¬
geklagten derart war , datz sie die Möglichkeit
hatten , smbeeinflußt die Wahrhett zu sagen und
endlich , ob die Beschuldigungen gegen die an¬
wesenden und abwesenden Angeklagten unter
Zugrundelegung ihrer politischen Vergangenheit
überhaupt wahrscheinlich sind . „ Leider hat
d i e I u st i z m a s ch i n e schneller g e-
arbeitet . " — Die Zuschrift betont , datz das
keine Sympathicerklärung für die Opposition «! -
Ion bedeitte , es sei das verpflichtende Bekenntnis ,
„ daß wir in Sachen der Gerechtigkeit und der
Humanität kompromiblos den schnurgeraden
Weg , der uns durch unser Bekenntnis zu den int -
veräußerlichen Menschenrechten vorgeschrieben ist ,
zu gehen haben . " — Wenn die „Deutsche Liga
für Menschenrechte " cS nicht unterlassen hätte ,
mitzuteilcn , daß sie eine Intervention durch¬
führte , die allerdings daS rasche Arbeiten der

Justizmaschinö nicht hindern ^konnte, , wärc die
bittere Frage nach ihrem peinlichen Schweigen
nicht gestellt worden .

Das Wort der Witwe Lenins gilt bei Stalin
so" wenig wie das Wort irgendeines anderen alten
Bolschewiken , Frau Krupskaja , Lenins
Witwe , hat nach der Verlündung des Urteils gegen
die sechzehn im Moskauer Prozeß Angeklagten ,
wie verschiedene Blätter melden , in einem Briefe
an Stalin um Milde gebeten . Stalin verschanzte
sich hinter der Ausrede , das sei nach russischem
Rechte die Sache Kalinins . Als ob öS irgendeinen
sowjetrussischen Funktionär gäbe , der sich auch nur
einem Winke Stalins zu widersetzen wagtet Aber
die alten Bolschewiki gelten nichts mehr in dem
Staate , den sie begründet haben . Es gab eine
„Gesellschaft der alten Bolschetviki", dessen Prä -
stdium auch Lenins Witwe und Lenins Schwester
angehörtcn . Sie ist schon lange aufgelöst tvor »
den , ihr Archiv beschlagnahmt . — „Keine Milde l "
Wie groß war die Entrüstung aller Sozialisten
über dieses Wort des Prälaten Seipel , als Wie¬
ner Arbeiter tvegcn der Juli - Ereignisse angellagt
waren . „Keine Milde ! " Es ist auch Stalins
Grundsatz . Und schon gar nicht Milde gegenüber
alten Bolschewiki ! Alles wird ausgemerzt , tvaS
an die Vergangenheit erinnert .

ES gibt auch andere Priester in Spanien als
jene , die auf der Seite der Rebellen , der eidbrüchi¬
gen Generäle und der marokkanischen Mohamme¬
daner stehen . In der Madrider Zeitung „ Heraldo
de Madrid " veröffentlichte der . Priester Juan
GareiaMoraleS «inen Artikel , in welchem
er sagte : „ Wir haben cS tausendmal gesagt und
wir werden es unablässig wiederholen , daß die
Leute der Rechten nichtanGott
glauben , trotzdem sie jeden Tag zur Messe
gehen und die Vorschriften der Kirche befolgen .
Die Volksmilizen sind nicht rachsüchtig . Sie achten
die Frauen , sie wachen über die Kinder und die
Greise . Die Akte der Wildheit blei¬
ben den Rebellen Vorbehalten , di ?
sich als religiös ausgeben und feig die¬
jenigen ermorden , die ihre Ideen nicht teilen .
Halb Spanien ist mit Leichen von Republikanern
übersät , gefallen ,durch den infernalischen Haß , den
die RcchtSelemente allen widmen , was ihnen Links
zu sein scheint . "

Graf RomanoneS . Der Graf RomanoneS ,
der einige Wochen von den ' Regie ' rungStrüppen ' iN
San Sebastian als Geisel festgehalten wurde und
der jetzt , freigelaffen , in Biarritz so sensationelle
Erklärungen über Spanien abgab , in denen er sich
auf die Seite derMadrider Re¬
gierung stellte , die die allein legale Regie¬
rung Spaniens sei, ist in der Tat einer der be¬
rühmtesten und sonderbarsten Menschen auf der
iberischen Halbinsel . Er ist von jeher M o n a r -
chistundLiberaler getvesen und war
nicht tveniger als sechsmal Ministerpräsident un¬
ter der Herrschaft Königs Alfons . Da er jedoch
in seinen liberalen Ansichten mindestens ebenso
konsequent war wie in seiner monarchistischen
Grundanschauung , war er ein scharfer G. e g n e r
Primo de Riveras und wäre von diesem
fast ins Gefängnis geworfen worden . Da aber «in
solcher Vorfall zu kompromittierend gewesen wäre ,
begnügte sich Primo de Rivera damit , den Gra¬
fen RomanoneS eine Geldstrafe von ztvei Millio¬
nen Peseten aufzuerlegen , die dieser ohne mit der
WIniper zu zucken zahlte , denn er ist einer der
reichsten Männer Spaniens . Während der Zeit der
Primo de Rivera - Diktatur lehnte - RomanoneS
jeden persönlichen Verkehr mit dem König ab.
Andererseits hat er , nach dein Sturz der Mon¬
archie stets offen und freimütig erklärt , daß er

ztvar die fortschrittlichen Leistungen der Republik
anerkenn «, jedoch im Herzen Monarchist bleiben
werde . UebrigenS ist er der Begründer der berit¬
tenen Polizei ' in Spanien geworden , die in
Madrid ihm zu Ehren seinen Namen trägt .

Großer Wechselbetrug in Prag . Der Groß¬

kaufmann A. Ehrmann , welcher die Generalver¬

tretung einer ausländischen Gummischuhfabrik
inne hatte , wurde von der Polizei verhaftet . Es

stellte sich heraus , daß er das Schuhgeschäft nur
als Deckmantel benützte , während seine Haupt¬

beschäftigung auf einem ganz anderen Gebiet lag .
Als er das Vertrauen einiger Banken gewonnen
hatte , fälschte er Wechsel auf den Namen großer
Prager Finnen und schädigte so die Banken um

ungefähr eine halbe Million KC.

Die Kreuzotterngefahr , die in manchen .Ge¬
genden des Landes wieder bemerkbar geworden ist ,
mahnt zur Vorsicht In Lange wiese wurde
eine Bäuerin " voll " einer Kreuzotter, ' die unter
einer Korngarbe steckte, gebissen , da aber ärztliche
Hilfe rasch zur Stelle war , blieb das böse Erleb¬
nis ohne ernstliche Folgen . Gleichfalls unter
Korngarben versteckt entdeckte «in Arbeiter auf
einem Felde bei B ru ch eine Anzahl Kreuzottem .
Einige vermochte er zu töten , — Es ist kein An¬
laß zu besonderen Befürchtungen . Der Anblick
einer Kreuzotter braucht nicht gleich Entsetzen zu
erwecken . Im allgemeinen versuchen die Schlan¬
gen zu entweichen und wenden sich nur dann ,
wenn sic sich angegriffen wähnen , gegen die Men¬
schen, Aber Vorsicht ist geboten !

Ei « ungewöhnlich heftiges Gewitter wütete
Donnerstag nachts über Satif ( Algier ) . Sehr
große Schloßen fielen in der Stadt und Umgebung
nieder , wodurch Gärten zerstört , Vieh , getötet und
große Schäden verursacht wurden . Auch unter
den Eingeboenen sind zahleiche Opfer zu ver¬
zeichnen . In der Gemeind « Belezna in der Pro¬
vinz Aetna wurden bei dem Gewitter zehn Per¬
sonen getötet .

Einsturz eines Schuppen - . In Köln - Ossen¬
dorf stürzte am Donnerstag früh die etwa 59
Meter lange Verschalung eines Bqnschuppens ein .
Dabei wurden 17 Arbeiter zum Teil schwer ver¬
letzt .

Zwei lugendliche Einbrecher

Zu einem Altwarenhändler in der Pariser

Straße in Prag I kamen Mittwoch . nachmittags

zwei junge Burschen , die dem Kaufmann Opern¬

gläser anboten , Da sie verdächtig schienen , wurde

das nächstgelegene ' Polizeikommissariat verstän¬

digt , welches zwei Detektive in den Laden schickte.

Die Burschen wurden verhaftet und sollten auf

die Wachstube gebracht werden . Unterwegs riß sich

aber der eine los und wollte flüchten . Als ihn
der Detektiv fast eingeholt hatte , zog der noch nicht

Achtzehnjährige einen Revower und versuchte zu

schießen . Chaufieure , welche sich an der Jagd be¬

teiligten , entwaffneten ihn aber rechtzeitig . Bei

dem langwierigen Verhör bekannten sich die bei¬

den Verhafteten , in der letzten Zeit eine Reihe von

Wohnungseinbrüchen begangen zu haben , u. a.
einen in Karolinenthal , wo ihnen Gegenstände im

Werte von 39 . 999 XL in die Hände sielen . Diese
Beute hatten sie damals für 1199 ttä verkauft .
Die Namen der Burschen dürfen nach dem Gesetz

nicht veröffentlicht werden , da sie noch nicht acht¬

zehn Jahre alt sind .

Während der Exmittierung . In Komornl
Lhoüa im Bezirke Tschechisch - Teschen erschoß Karl
Kavulok im Verlaufe der gerichtlichen Räumung
seiner Wohnung Josef PavlaS aus Dolni Blu -
dovice . Der Mörder entfloh nach der Tat in die
Wälder , kehrte jedoch gegen Abend zurück und
wurde verhaftet .

AuS dem Flugzeug gestürzt . Ein sonder¬
bares Flugzeugunglück ereignete sich Donnerstag
nachts während einer Flugübung über der Stadt
Kronstadt . DaS Flugzeug Potez geriet in ein
Luftloch und der zweite Pilot wurde aus dem Sitz
des Flugzeuges geschleudert und erschlug sich durch
den Aufprall auf die Erde . Der erste Pilot be¬
merkte während der ganzen Hebung nicht , datz
sein Kamerad aus deck Flugzeug gefallen war .

In Athen explodierte während einer Schiess -
übung mit Granaten deutscher Herkunft plötzlich
eine Granate . Ein deutscher Sachverständiger
und ein griechischer Major wurden auf der Stells
getötet , «in Oberst und zwei weitere Offiziere
verwundet .

Schönes Wetter . Die Zufuhr kühlerer Luft¬
massen vom Nordwesten her gegen Mitteleuropa
hört « endlich auf , da sich der Kern des höheren
Drucke » über Dänemark verschoben hat . Auch in Böh¬
men ist der Luftdruck erneut stark gesttegen , und zwar
bisauf 770 Millimeter , das ist um 3 Millimeter
Mernörmal . Es kann deshalb wenigsten» in der W«st -
hälfte des Staates eine Stabilisierung he » heiteren
Wetters und fortschreitende Erwärmung erwartet
werden . Im Osten , und zwar besonders in Karpatho -
rußland , dürfte jedoch das südrussische Tief noch «ine
vorübergehende Verstärkung der Bewölkung und ver¬
einzelte Schauer veranlassen . — Wahrschein¬
lich e s W e t t c r h e u t e: Im ganzen schön,
trocken, Erwärmung , NordosNvind , nur in der Nord -
flowalei und in Karpathorußlnnd leichte Schauer bei
stärkerer Bewölkung nicht ausgeschlossen . Wetter -
au » sicht « n für morgen : Vorwiegend heiter ,
trocken, weitere Erwärmung , Abflauen des Windes .

Vom Rundfunk
tkmpfehleuowerte » tu den Programmen «

Samstag :

Prag 10. 05: Deutsche Presse , 12 . 10 : Schall ,
platten , 16. 60 : Liederkonzert , 17. 65 : Deutsche
Sendung : Grabbe : Hannibal , zum 100. Geburtstag
Grabbes , 18. 46: Deutsche Presse , 22 . 16 : Tanzmusik .
— Brünn 11 : Salonorchester , 17. 05 : Salon - Trio ,
17. 40 : Deutsche Sendung : Dr . Fest «: Künstlerische
Aufgaben de » Film », 18. 20 : Zitherquartett . —
Prehbnrg 14 . 15 : Operngefänge . — Kaschau 21 . 80 :
Militärmusik . — Mähr . - Oftau 10. 30 : Bunter
Abend .

Als Zuschauer bei der
Schlacht um Iruh

Vom Sonderberichterstatter Henri Collin
<World Copyright b. v Mltronress )

St . Jean - do - Lnz , 25 . August .

Die breite französische Grcnzstrahe führt von
Blihobie , dem letzten französischen Dorf , nach
Biriatou , der ersten spanischen Ortschaft , die nur
sechs Kilometer von Jrun entfernt liegt . Die gut
asphaltierte Straße , die bisher für den Autover¬
kehr geöffnet war , soweit man nur die nötigen
Ausweise vorzeigen könnte , ist seit zwei Tagen
auf der französischen Seite gesperrt . Nicht ohne
Ursache : ein spanisches Rebellenflngzeug , das
offenbar einen ErkundignngSflug absolvierte ,
warf drei Bomben ab, die ans französischem Bo¬
den unweit Bkhobie ' S explodierten . Glücklicher¬
weise wurde niemand verletzt , nur ein paar
Bäume liegen entwurzelt auf dem aufgewühlten
Boden . Aber diese Tatsache genügte den franzö¬
sischen Grenzbehörden .

Wir gingen zu Fuß . Bon Biriatou zweigt
der Weg ab nach dem Dorf Fontanabia , da » am
Bidossoa - Fluß liegt . Hier ist schon fast KriegSge -
biet , aber das Dorf selbst liegt friedlich Im Son¬
nenschein . Männer sind freilich nicht zu sehen ,
aber die Frauen stehen am Fluß und waschen
laut singend die Wäsche . Wenn sie einen Augen ¬

blick still sind , hört man deutlich das Bombarde¬
ment San Sebastians durch den Panzerkreuzer
„ Espaüa " und die nicht weniger dumpf tönen¬
den Antworten aus dem Fort von Guadalupe .
Aber das friedliche Bild von Fontanabia täuscht .
Hinter jedem Haus sind Sandsäcke aufgestapelt, !
und jeden Moment kann der Feind kommen .

Der Angriff dar Karliaten

Gleich hinter dem Dorf beginnt die Hügel¬
kette . Wir steigen auf di « erste Anhöhe , von der
aus man die ganze Gegend überblicken kann . Vor
uns ein großes Tal , mit kleinen Büschen bedeckt ,
hinter denen die roten Mützen der Karlisten auf¬
tauchen , die gerade zum Sturmangriff vorgehen ,
um' die Spitzen der Hügel zu erobern , die von den
unsichtbaren Miliztruppen gehalten werden .
Schrittweise gehen , di « Karlisten vorwärts , von
drei Maschinengewehren unterstützt , die von der
Flanke her die Höhen bestreichen .

Plötzlich sieht man die Köpfe der Miliztrup¬
pen . Sie sind aus ihren Verstecken aufgesprungen
und laufen zurück auf die Straße, , die nach Biria -
töu führt . Die Karlisten hinter Ihnen her . Aber
ebenso plötzlich erscheint «in Panzerzug mit dem
Zeichen de « „Freute Populär " , aus der Richtung
von Arup kommend . Er beschießt seinerseits die
Karlisten mit Maschinengewehren . Biele fallen ,
die anderen fliehen in ihre Ausgangsstellungen
zurück . Langsam fährt der Zug weiter . Dieser An ¬

griff ist abgeschlagen . Aber wann folgt der
nächste ?

Als wir nach Bidossoa zurückgehen , sind dort
299 Mann Miliztruppen versammelt . Barrikaden
auf den Wegen , hinter den Sandsäcken regt e»
sich, man erwartet den zweiten Angriff der Kar¬
listen . Man bittet uns höflich, aber energisch , so¬
fort den Ort zu verlassen . „ Und wenn sie alle
Häuser in Brand schießen " , ruft mir der Führer, ,
der selbst unaufhörlich Sandsäcke mit herbei¬
schleppt , zum Schluß zu, — er ist ein graubärti -
ger Mann von mindestens ftinfzig Jahren , —„ wir
werden Bidossoa nicht lebend hergeben I Sie wer¬
den auch nicht nach Jrun kommen , darauf können
Sie sich verlassen ! "

DI » Flacher aus Iran
'

Wir kehren nach St . Jean - de - Luz zurück .
Am Hafen steht ein « dicht « Meng « um drei Leute
herum , die lebhaft gestikulierend ihr « Geschichte
erzählen :

Es handelt sich um drei Fischer aus Jrun ,
die mit ihren Booten auf die See fuhren , um zu
fischen . Al » sie ' nach Jrun zurückkehren wollten ^
wurden sie von dem Panzerkreuzer „ Espaüa " ge¬
sichtet und unter Feuer genommen . Schleunigst
flüchteten st « sich in den Hafen von St , Jean - de -
Luz. Aber sie wollten sich dort picht lange aufhal «

| ten , denn sie hatten eipe Menge Fische gefangen ,
die wollten sie nach Jrun bringen , wo Lebensmit¬

tel dringend notwendig sind . Im Hasen von St .
Jean - de - Luz liegt gleichzeitig ein kleiner
deutscher F r a ch t d a m p f e r , der vor
zwei Tagen au » Bremerhafen kam. ■

Die drei Fischer machten ihre Boote segel¬
fertig . Einer von ihnen hatte auf seinem Boot
einen kleinen selbstgebauten Radioempfänger .
Kaum hatten sie sich ein paar hundert Meter atiS
dem Hafen entfernt , als der betreffende Fischer
auf seinem Radioempfänger eine Meldung ab¬
hörte , die in spanischer Sprache abgefaßt war .
St « stammte vom Kapitän des deutschen Schiffe - ,
wär an den Kapttän de - Panzerkreuzers
„ Espaüa " gerichtet und hatte di « Nachricht zum
Inhalt, , dass die drei Fischer soeben den Hafen von
St . Jean - de - Luz verlassen hätten , um sich offen¬
sichtlich «ach Jrun zu begeben .

Daraufhin kehrten die drei Fischer schleunigst
Wieder nach St , Jean - de - Luz zurück . Erregt . er¬
klären sie ihren französischen Kollegen , die fran¬
zösischen Behörden sollten sofort protestieren , daß
«in deutsches Schiff sie denunziert habe . Da »
Schiff sollte den Häfen verlassen , dentt sie, die
Fischer , müßten unbedingt zurück , sonst verfaulten
ihre Fische .

Die Umstehenden zucken die Achseln , wiegen
bedächttg die .Köpfe hin und her . Man müsse di «
Sache erst untersuchen . Auf jeden Fall sollte man
der Hgfetibehörde erst Mitteilung machen .

Schließlich begibt , man sich gemeinsam zur
Gendarmerie - Wache am Häfen .
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Wer Ist „ L. S . “ ?
■ ( R. F. ) In der „ Deutschen Land -

p o st " war . vor kurzem die Meldung zu lesen , daß
die dänische Großbauernorganisation . . „Land «
bruferneS Samenflutning " eine „ Bauern «
Miliz " in der Stärke von 10 . 000 Mann orga¬
nisiert , um so bei Zwangsversteigerungen „ein¬
greifen " ' und bei dem geplanten Produk «
tionSstreik auf die ganze Landbevölkerung
den notwendigen „möralischen " ' Druck ausüben zu
können .

Die „Landpost " hat diese Meldung mit tiefer
Befriedigung verzeichnet . Kein Wunderi ES
handelt sich ja nicht um eine Arbeiter - , sondern
um eine Großbauernmiliz , und der Streik , den
die , ; L. S . " vorbereitet , hat ja nur den . Zweck,
die dänische Bevölkerung äuszuhungern , nicht aber
einen Unternehmer dazu zu zwingen , von seinem
erhöhten Profit etwas für die Verbesserung der
Lebenshaltung „seiner " Arbeiter abzugeben . Und
außerdem richtet sich diese Aktion gegen eine demo¬
kratische , ja sogar sozialdemokratisch¬
radikale ' Koalitionsregierung , gegen die jedes
Mittel recht und erlaubt ist .

Aber wer ist nun eigentlich diese „L. S . " ?
Die „Basler Nachrichten " , ein rechtsbürgerliches
Organ , bringt darüber einige Einzelheiten ,
die auch bei unseren Kleinbauern interessieren
dürften .

Zunächst stellt das erwähnte Blatt fest , daß
die „L. S. " als besondere Großbauernorganisa -
tion im Jahre 1031 als Konkurrenz ge¬
gen den 100 . 000 Mitglieder zählenden Zen -
tralverbandderLandwirtschaftS -
vereine und den 80 . 000 Mitglieder umfassen¬
den Zentralverband der Häusler
gegründet worden ist . Ihr Einfluß auf die däni¬
sche Bauernschaft ergibt sich aus der Tatsache ,
daß die als „Freie Volkspartei " firmierte „L. S . "
bei den Pärlamentswahlen vom 22 . Oktober 1938
5 Mandate erhielt , die traditionelle Bauernpartei

( „Venstre " , d, h. „Linke " ) 20 Mandate . Ferner
berichtet der Korrespondent des schweizerischen
Blattes , daß die Organisationen der „L. S. " nur
in Siidjütland zu finden sind , also in jenem Teil
Dänemarks, ' der früher zu Deutschland gehörte .
Und daran schließen sich Feststellungen an , die be¬
weisen , daß die „L. S. " In Dänemark die Nolle
einer Hitler - Filiale spielt , und das Produkt einer

Gleichschaltung der Ueberreste des dänischen
Feudalismus mit dem Dritten Reich ist .

Zwei , der Hauptgeldgeber der „L. S. " sind
einGrafErikBernstorff - Gylden -
steen und ein Baron Mochaus von
Plessen . Beide waren während des Krieges
deutsche Offiziere und sind erst seit kurzem däni¬
sche Staatsbürger , ohne deshalb ihre Verbindun¬
gen mit reichdeutschen Junkerlreisen aufgegeben
zu haben . Die übrige Führergarde setzt sich aus
dänischen LehnSgrafen , Hofjägermeistern und
Kammerherren zusammen , von denen die „Basler
Nachrichten " feststellen , daß sie enge verwandt
fchaftliche Beziehungen nut dem reichdeutschen
Junkertum haben , und daß sie, die während der
absoluten Monarchie in Dänemark den Staar
regierten , heute durch die Demokratie „entmach¬
tet " sind .

Da ? ist das Bild jener Leute , die das Wohl¬
gefallen unserer Agrarier gefunden haben . Es
ist allerdings anzunehmen , daß die „Landpost " an
ihnen keine große Freude erleben wird . Der von
den „L. S. " im Herbst 1038 inszenierte ,,Valuta¬
streik ", durch den eine Inflation erzlvnngen wer¬
den sollte , ist kläglich gescheitert , und die Bauern
selbst haben am 22 . Oktober 1935 Ihr Urteil über
diese Politik gesprochen . Es ist mit Sicherheit an¬
zunehmen , daß der auf den 13 . September , zwei
Tage vor den Landsthing - ( Oberhaus - ) Wahlen ,
angesetzte M i l ch st r e i k mit dem gleichen Er¬
gebnis enden wird .

»• Aius v. Kreis — ruobaii

Samstag , den 20. August 1086 , nachmittag ?
8 Uhr, in Aussig , Volkshaus , Sitzung der Kreil -
fuhballeitung . Die Genossen werden ersucht , sich
pünktlich einfinden zu wollen , da wichtige . Punkte
zur Tagesordnung stehen . Die Kreisleitung .

„Nichteinmischung . " Ein Leser schreibt uns : .
Daß die Neutralitätsinitiätive der französischen
Negierung , auch wenn ihr sämtliche Regierungen
des Planeten beitreten sollten , praktisch durchaus
keine Nichtintervention erzwingen kann , ist klar .
Denn die Einmischung in die Innenpolitik ande¬
rer Länder als Mittel der Außenpolitik einer gan¬
zen Reihe von Mächten muß ja nicht gerade durch
ihre Staatskanzleien gehen . GeivöhnIIch
geht die Einmischung sogar andere Wege , und sie
sind doch wirksam , Auch in unserer Republik I
Denn nicht weniger als rund 48 Prozent ihrer
parlamentarischen Parteien ( nach ihrer Stärke im
Abgeordnetenhaus berechnet ) unterliegen dem
direkten oder indirekten Einfluß ausländischer
Faktoren und Mächte . Die Henleinpartei empfängt
ihre Weisungen aus Berlin , die' KPC aus
Moskau , die Magyaren aus Budapest . Die
magyarische » Christlichsozialen unterliegen außer¬
dem vatikanischen Einflüssen , an denen die drei
anderen katholischen Parteien auch nicht frei
sind . Atn meisten von ihnen emanzipiert hat sich
die tschechische Bolköpartei . Die deutschen Christ -
lichsozialen sind überdies zumindest indirekt via
Wien vom weltlichen Nom beeinflußt . Zwei Tat¬
sachen sind dabei besonders auffallend : Sämtliche
Oppositionsparteien sind mehr oder
minder vom Auslande abhängig . Das Närodni
sjednoeeni sei nur „ mangels Beweisen " bet Seite
gelassen . Die Affäre des nunmehrigen Abgeord¬
neten K u t rechtfertigt zumindest einigen Ver¬
dacht . Von Moskau abgesehen , sind es dieselben
ausländischen Faktoren , die eine laute moralische
und stillere niaterielle Intervention gegen die spa -
nischeDemokratie betreiben , die auch unsere Oppo¬
sitionsparteien kommandieren . Während lamm¬
fromme Demokraten sich und die Demokratien
von der leider unrichfigen „Beschuldigung " reini¬
gen , sie rüsten zu einem Kreuzzug gegen bie*
Faschismen , haben diese den Kreuzzug gegen die
Demokratien mit den Mitteln der Einmischung in
deren Innenpolitik bereits eingeleitet . Dieser Tat¬
bestand sei zur Klärung der künftigen Kriegs¬
schuldlüge bereits heute festgehalten .

Unfallverhütung . Es ist eine bekannte Tat¬
sache , daß ein Großteil der Berkehriunfälle durch
betrunkene oder auch nur angeheiterte
Kraftfahrer hervorgerufen wird . Der schwedische
Verband abstinenter Kraftfahrer , der eben sein
zehnjähriges Bestehen feierte und der für seine
1 0. 0 0 0 M i t g l i e d e r eine eigene Versiche-
rungSgesellschast hak, "berichtet/daß Äe ' äüSge -
zahlte Versicherungssumme weniger als zehn Pro¬
zent der eingezahlten Prämien betrug , während
die entsprechende Ziffer bei pen andern Gesell¬
schaften 68 Prozent betrug . — In Norwegen legt
die Regierung einen Gesetzentwurf vor , der allen
Berufschausfeuren und Fliegern acht Stun¬
den vor Dien st antritt den Genuß alko -
holtscher Getränke mit mehr als 2. 8 Prozent Al¬
kohol verbietet . In verdächtigen Fällen kann die
Polizei eine Blutprobe vornehmen ; wenn das
Blut mehr als 0 . 8000 Alkohol enthält » wird der
Fahrer bestraft .

Feanlreichs Ministerpräsident abstinent .
L<on Blmn wurde zwar von französischen Wein¬
bauern als Abgeordneter gelvählt , trinkt aber
selbst nur Wasier , was ihm von seinen Gegnern ,
nebst seiner jüdischen Abstammung , immer wieder
vorgehalten wird . Auch Clemenreau ,
Potneqrrt , Millerand und Do um er
tvaren Abstinenten , doch haben sie aus poli¬
tischen Gründen ihre Ueberzeugung nicht öffent¬
lich vertreten , denn kein Gott wird in Frankreich
so hoch geehrt , wie . der Gott des Weins . Der
Weinbau spielt in Frankreich eine große Rolle
und Millionen werden für Propaganda für Wein¬
genuß ausgegeben .

Der Löwe als Banktresor . Die Hauptattrak¬
tion eines Wanderzirkus auf dem Montmartre in
Paris ist gegenwärtig ein Löwe , genannt Cäsar ,
von dem sein - Besitzer erklärt , daß er bereits drei
Menschen getötet habe . Ist die Vorstellung be¬
endet , so befestigt der Besitzer an dem Käfig des
Löwen einen großen Zettel , ans dem ebenfalls
die Untaten Cäsar » zu lesen sind , und wirft dann
die Einnahmen des Abends wohlverpackt in einen
Sach durch die Gitterstäbe neben den friedlich schla¬
fenden Löwen . In Wirllichkeit hat Cäsar noch
keinem Menschen etwas zuleide getan , anderseits
hat es aber auch noch niemand gewagt , dem Be¬
sitzer des Tieres die Kaffe zu stehlens

Wteviele uneheliche Kinder kommen zur Welt ?
Es ist keineswegs allgemein bekannt , daß bei un »
im Staate jedes zehnte zur Welt kommende Kind
unehelich geboren wird . Im Borjahre kamen ins¬
gesamt 28 . 080 uneheliche Kinder zur Welt , von!
denen ' 874 tot geboren wurden . Es ist überhaupt
auffallend , daß die Häufigkeit der Lotgehurten hei
den unehelichen ^Kindern viel größer ist als bei den
ehtlich geborenen . Den größten Anteil, ' nicht nur
absolut , sondern auch relativ , an den. unehelichen
Kindern hat dar Land Böhmen , wo 12 . 696 solcher
Kinder ,zur - Welt kämen . Mähren- Schlesien folgt
mit . 8986 , die Slowakei schließt sich mit 7018 an
und den. Reigen ■beschließt Karpafhörußland mit
2100 . Bezeichnend ist , daß auch die unehelichen Ge¬
burten im gleichen Matze - von Jahr z» Jähr zurück¬
gehen wie die Geburtlichkeit überhaupt allgemein
absinkt . :

Die Goldfestung . Mitten in der Oednis der
amerikanischen Prärie , auf dem Fort Fox ist so¬
eben der Bau einer uneinnehmbaren Festung
vollendet worden : hier wird das Gold , das den
USA gehört , lagern und aufbewahrt werden . Die
Ueberführung dieses Goldes im Werte von sechs
Milliarden Dollar , das sind ea. 138 . 000,000 . 000
KS aus den Keller » der Banken in Washington ,
Philadelphia und New Fort beginnt bereits in
den nächsten Tagen . ES wird in 18 Panzerzügen
befördert werden . Gleichzeitig werden in der Um¬

gegend des Forts Manöver beginnen , und hier ist
bereits eine kleine Armee von 28 . 000 Soldaten
zusgmmengezogen . Seit dem Waffenstillstand
1918 hat er in den - USA noch leine so. , große.
Druppenzusammenziehüng gegeben . Die Manöver
werden einige Wochen dauern . Die Mitteilungen
der Regierung bringen diese Manöver mit der
Ueberführung der Golder in keine Verbindung .
Aber es ist für niemanden ein Geheimnis , daß es
sich um keinen Zufall handelt . Solange man dar
Gold in die Keller der Goldfestung hinunterbrin¬
gen und alle Signal - und Schuhapparate auspro¬
bieren wird , ist es wohl notwendig , das Fort ge¬
nügend zu bewachen . Und deshalb sind die Trup¬
pen dorthin zusammengezogen worden . Selbstver¬
ständlich werden auch die Panzerzüge des Gold -
transports genügend überwacht werden . Die Gold¬

festung selbst befindet sich weit von jeder mensch¬
lichen Behausung und sehr weit vom Meer , und

sie wird im Kriegsfälle keine feindlichen Flieger
zu fürchten brauchen . Unter den Felsen befinden
sich betoneisengeschützte Keller , die durch ein

ganzes Labyrinth unterirdisches Gänge miteinan¬
der verbunden sind . Um das Fort herum find zwei
tiefe Wassergraben errichtet worden . Im Notfälle
wird man die Festung in wenigen Minuten über¬

schwemmen können . Der Ban dieser Goldsestung
hat mehrere Millionen Dollar gekostet , ( j )

Karlstad —FranzenStad —Marientad . Dar Ge¬
sundheitsministerium hat in den Häusern des »Wei¬
ßen Kreuzes " in Karlsbad , Jranzenbad und Ma -
rienbad für die nächste Zeit noch einige Zimmer zur
Verfügung . Anmeldungen für den Monat Septem¬
ber können noch vorgenonnnen werden . Sie sino un¬

verzüglich . an dar Ministerium für öffentliche» Ge¬

sundheitswesen , Prag il . , Vyiehradskä 16, einzu¬
senden . — Die Häuser werden in humaner Weise
geführt und sind nicht auf Gewinn berechnet . Sie

gewähren ein angenehmes Wohnen in absolut reinen
und zweckmäßig eingerichteten Zimmern . Die Gäste
werden in einbettigen , Familien in mehrbettigen
Zimmern untergebracht . Nach Vorlage eine ? Mit¬
tellosigkeitszeugnisses und einer ärztlichen Zeugnis¬
se » werden noch wettere Ermäßigungen von den an¬
geführten Zimmerpreisen gewährt . In Karls¬
bad betragen die . Preise : Im September für ein

einbettige » 10 bis 14 Ai , für ein zweibettiger Zim¬
mer 18 bis 20 Ai ; im Oktober für ein einbettige ?
8 bi » 8 Ai , für ein zweibettiger Zimmer 10 bi »
18 Ai ; in Franz en » ba d betragen die - Preise
im September für ein einbettiges 8. bis 6 Ai , für
ein zwejbeftige ». 8 bis 10 Ak; , in Marienbad
im September für ein einbettige ? 8 bi ? 10 Ak, für
ein zweibettiger 18 bi » 20 . Ai! Die Verpflegung
kann itzl imd ayher dem Hause vorgenommen wer¬

den, ist nicht obligatorisch , und !e» wird,jedem Gast
überlassen , sich ' nach seinen Bedürfnissen und nach
seiyen ' . MÜnschen, zu verpflegen . Der Pensionspreis
in KqrhrRüi beträgt 20, 28 und 80 Ai , in Fran -
zenSbad 20 Ai und in Marienbad 28 Ai pro Tag .
E? wird auch Diätkost respektive. Verpflegung nach
Bestellung - oder nach . Einzelwünschen verabreicht .

Mehr Blast » — weniger Zora . (9t. F. ) Der
Halbjahresauswei ? der tschechoslowakischen Tabak¬
regie weist eine wesentliche Steigerung de? Zigarren -
und ZigarettcnabsatzeS auf . An Zigarren Ivur -
den vom Jänner bis Juni 1936 68 . 66 Millionen
Stück abgesetzt , gegen 88 . 84 Millionen in der glei¬
chen Zeit de? Vorjahres . Der Gesamtabsatz an
Zigaretten betrug 5. 260 . 28 Millionen gegenüber
8. 109,08 Millionen . Dabei ist es bemerkenswert ,
datz der Absatz der billigsten Zigarette , der »Zora " ,
von 8. 438 . 200 . 000 auf 8. 164,470 . 000 zurückgegan¬
gen, der der »Vlasta " dagegen um fast ein Drittel
( von 1008 Millionen auf 1886 Millionen ) gestiegen
ist. Der Verbrauch der Memphi ? ist dagegen weiter -

,h,in . ,vpn. s6,4 anf. . 2io, her der „EgW. " , . »on 187 auf
140 Millionen gesunken . Dabei ist. bemerkenswert ,
daß der Verbrauch der entnikotinisierten Memvhir
von 18 . 64 auf 22 Millionen gestiegen ist. An Ziga¬
rettentabak wurden 288 . 705 Kilo ( in der gleichen
Zeit der Vorjahrer 245 . 000 Kilo ) verbraucht . Im
ständigen Rückgang befindet sich die Zahl der Pfei¬
fenraucher und der Tabakschnupfer , war da » Sinken
des Absatzes von Pfeifentabak von 8. 45 Millionen
Kilo auf 8. 38 Millionen und de» Absatzes von
Schnupftabak von 25 . 115 auf 28 . 495 Kilo beweist .
Im ganzen ergibt sich eine gewisse Belebung der Ab¬

sätze » der Tabakregie , der namentlich bei der Ver¬
schiebung bei den beiden billigsten Zigqrettensorten
auf eine kleine Erhöhung der Maffenkaufkrast schlie¬
ßen läßt .

Wie schnell fliegt ein Tennittall ? William Til¬
den hat. zusammen mit seinen Beruf »freunden Stoef -
fen und . Bine » komplizierte Berechnungen darüber
aufgestellt , und zwar mit Hilfe von Zeitlupenauf¬
nahmen , wie grob die Schnelligkeit der Tennirbälle
während eine » Diatche » ist. Man hat die Service -
Bälle gemessen und herauSgefunden , . datz die von
Tilden eine mittlere Geschwindigkeit von nicht weni¬

ger al » 240 Kilometer pro Stunde haben . Die Ge¬
schwindigkeit der Bälle Stoeffen ? und Vine » ist klei¬

ner , sie beträgt 214 bzw. 206 Kilometer pro Stunde .

Wie lange können Lokomotiven fahren ? Eine
neue elektrische Lokomotive hat dieser Tage die
Strecke Malmö —Ange ohne Aufenthalt zurückgelegt .
Die Entfernung zwischen den beiden Städten beträgt
1007 Kilometer . Den bisherigen Weltrekord hielt
eine nordamerikanische Eisenbahngesellschaft , deren
Lokomotiven 740 Kilometer weit fuhren , ohne anzu¬
halten .

Riesenvellchen . Da » Klima Neu - Seeland » ist
für die ' Pflanzenwelt außerordentlich günstig . Hier
gedeihen allerlei Gewächse , die eine für Europäer
kaum vorstellbare Grütze erreichen . Da » norwegische
botanische Jnstttut hat vor einigen Jahren begonnen ,
auf Reu - Seelayd Experimente mit der Verpflanzung
europäischer Blumen und Pflanzen zu machen , um
zu sehen , welche! Wirkung da » neuseeländische Klima
auf sie ausübt . In Oslo ist jetzt ein Bericht der
Expeditton diese » Institutes veröffentlicht worden . E»
stellt sich heraus , datz europäische Blumen unter der
neuseeländischen Sonne ungeahnte AuSmatze bekom¬
men. So wachsen z. B. die bei un ? so bescheidenen
Veilchen und Vergißmeinnicht » sich dort zu riesigen
Sträuchern au», die^ einen Meter hoch und spgar noch
höher werden . Jeder Strauch ist mit einer Unmenge
von Blüten übersät , interessant aber ist , datz die
Bwten selbst genau so klelii bleiben , wie sie bei un ?
sind. Nur die Blätter und Stengel sind unvergleich¬
lich bsel größer . Analoge Beobachtungen sind auch
an änderen Pflanzen gemacht worden . Dahlie » z. B.
werden acht Meter hochl Andererseits scheinen einige
Pflanzen da » Klima . Neu - Seeland » nicht vertragt »
zu können . Preiselbeeren und Himbeersträucher z. B.
geht » recht bald ' ein . . ;(i. ).

Vor entscheidenden Ereignissen
In Bulgarien

( I . I . ) Mit der Heimkehr des König - von

Bulgarien von seinen Reisen zu Mussolini und

Hitler steht Bulgarien vor einer bedentnngSvollen
Wendung . Von dee Entscheidung des Königs
hängt eS ab, ob in Bulgarien die B o I k s f r o n t

oder der F a s ch i S m u S den Sieg davonirägt .
Ein königliches Manifest hat dein bulgari¬

schen Volk Wahlen in der zweiten Hälfte Ok¬
tober in- Aussicht gestellt . Es handelt sich nun
darum , tvelche Negierung diese Wahlen durchfüh¬
ren soll. Der Rücktritt der gegenwärtigen Ne¬

gierung Koffeiwanow , die nur ein Geschäfts - und
Beamtenkabinett ist , steht unmittelbar bevor . Ter

Charakter und das Programm der konnnenden Re¬

gierung bestimmen das Schicksal Bulgariens .
Die Volksfront , bestehend ans den Bauer »,

Demokraten , Sozialisten und Kommunisten , hat
die Mehrheit des Volkes hinter sich. Gibt der

König dem Druck dieser Mehrheit nach und be¬

ruft eine Regierung , in der einige Vertreter der

Voltrsront sitzen, so werden die Wahlen statt¬
finden und zweifellos den Parteien der Volks¬
front — obwohl sie nicht als „Parteien " kandi¬
dieren dürfen — 80 Prozent der Stimmen

bringen .
Beruft der König gegen den Willen de» Vol¬

kes, Zankolv zur Negierung , dann gibt es natür¬
lich keine Wahlen mehr . Dann ist es möglich , daß
das Volk sich in einem Aufstand gegen die fa¬
schistische Diktatur zur Wehr setzt.

Im entgegengesetzten Falle ist eS gleichfalls
nicht auSgefchloffen, daß Zankow und die Offi¬
ziere gegen eine demokratische oder zur Demokra¬
tie hinführende Regierung einen bewaffneten
Staatsstreich unternehmen .

Der bulgarische Faschismus hat auch einen
republikanischen Flügel , die Offizierögruppe um
den Obersten Damian W e l t s ch e f f. Ans

Feindschaft gegen den König hat die Gruppe Welt -
schefs versucht, sich der Volksfront zu nähern ; ge -
wiise Kreise der Agrarier und der Kommunisten
wären bereit gewesen , mit ihr in Verbindung zu
treten , die Sozialdemokraten jedoch haben die »
entschieden abgelehnt . Sie steht also derzeit
außerhalb der beiden entscheidenden Fronten .
Sollte sich jedoch der König für eine demoiratische
Lösung entscheiden, so ist es nur allzu wahrschein¬
lich, datz Weitscheff mit Zankow gemeinsame Sache
gegen die künftige Regierung machen lvird .

Jedenfalls ist der Kampf zwischen Demokra¬
tie und Faschismus in Bulgarien in eine entschei¬
dende Phase getreten . Das ist um so bedeutsamer ,
als außenpolitisch Bulgarien zum Einflußbereich
Italiens gehört und in der letzten Zeit — wie
auf . dem ganzen Balkan — der Einfluß Hitler -
Deutschland » sehr,stark geworden ist .

Die Hilfsaktion für Spanien
Ter vom Internationalen Gewerkschafts¬

bund und der Sozialistischen Arbeiter - Jntcrnaiio -
nale am 28 . Juli erlassene Appell an alle ange¬
schlossenen und befreundeten Organisationen und
die daraufhin in den einzenen Länder » organi¬
sierten Sammlungen und Aktionen haben bisher
zu einem überaus erfreulichen Ergebnis geführt .

Bis jetzt sind fügende beträchtliche Eingänge
zu verzeichnen : Großbritannien 8500 Pfund ,
Begien 500 . 000 Franken , IlSA 10 . 000 Dollar
( außerdem liegt die Ankündigung vor , daß weitere
20 . 000 Dollar bereits unterwegs sind ) , Frank¬
reich 1 Million Franlen , Niederlande 10 . 000
Gulden , Schtveden 60 . 000 Kronen , Nortvege »
56 . 000 Kronen , Dänemark 25 . 000 Kronen ,
Tschechoflowakei 25 . 000 AU. Das bisherige Ge¬
samtergebnis beläuft sich damit aus 2,000 . 000
französische Franken .

Von diesen Saminelbeträgen sind über
200 . 000 Franke » für die Beschaffung von Serum
aus Frankreich und Belgien ausgegeben worden
sowie für Lebensmittel über 450 . 000 Franken in
Frankreich und teilweise In Belgien . Die Sen¬
dungen wurden in Nordspanien , Katalonien und
zum Teil in Madrid zur Verfügung gestellt .

Weiter ist zu berichten , daß eine englische
Ambulanz , die mit allen medizinischen Instru¬
menten und Materialien reichlich ausgerüstet ist ,
inzwischen nach Spanien reiste . Für die Unierhal¬
tung und den Transport wurde aus dem Jnier -
nationalen Solidaritäts - Fonds ein erster Zuschuß
von 1000 Pfund zur Verfügung gestellt . Auch aus
Frankreich sind weitere Aittbulanzeinheten zusam¬
mengestellt u » d nach Spanien gesandt worden ,
wofür ein Betrag von Über 300 . 000 Franke »
verwendet wurde .

Die Sammlungen gehen in allen Ländern
weiter und der Rhythmus der Eingänge hält er¬
freulicherweise ebenfalls an . Die internaiionale
Hilfsaktion des Internationalen GewerkfchaftS -
bundes und der Sozialistischen Arbeiter - Inter¬
nationale sowie aller ihnen angeschloffenen Orga¬
nisationen wird systematisch weitertzeführt .

Roosevelt auf Wilsons Spuren ?
New Nprk. „ New Nori Times " bringen die

Meldung , nach welcher sich Präsident Roosevelt
mit dem Gedanke » befaffen soll , für . den Fall , daß
er im Novembdr wieder zum Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten gewählt würde , eine Weltkonfe¬
renz einzuberüsen . zu welcher KönigCduard ,
Stalin , Hitler , Mussolini und Le¬
brun eingeladen werden würden . Derselben
würden auch die Vertreter Japans und Chinas
sowie einiger andere Staaten beigezogen werden .
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Dem Moskauer Prozess bcigewohnt haben Major
A! t I c c, der Führer der Labour - Party Im Unter¬
haus und sein FraktionSkollegc , der angesehene Jurist
9t H. Prit t, der seinerzeit die Angeklagten . Im
Leipziger RcichSiagSbrandprozeb mitverteidigten
wollte , aber nicht zugclassen wurde . Beide sind von
Moskau heimgereist , nachdem Wischinsly die 16 Hin¬
richtungen verlangt hatte . Mit diesem Eindruck hat
Attlce seine BesuchSrclse nach der Sowjetunion ab¬
geschlossen. Der „Tally Herald " hat in schärfster
Weise gegen den Moskauer Prozeß und seinen blu¬
tigen AuSgang Stellung genommen . — Zu den Be¬
schimpfungen der Sozialistischen und der Gewerk »
schastsinternationale durch die Sowjctpresie wegen
der Telegramms beider Körperschaften . an die
Sowjetregicrung stellt Sir Walter Citri ne im
„Daily Herald " fest : „ Wir haben nichts anderes
verlangt , als dab die Angeklagten nach normalem
Recht und entsprechend der Humanität abgcurteilt
tverdey und dab sie Verteidiger erhalten , die nicht
von per Towjetregierung abhängen und ihre Rache
fiirchten müßten . Jegliche Absicht einer Einmischung
in russische Dinge haben wir weit von unS gewie¬
sen. " ; " ( bn. ) .

. Holland rüstet auf . Holland verstärkt nicht nur
seinen Grenzschutz nach Osten , sondern hat auch in
aller Stille damit begonnen , umfangreiche militäri¬
sche Sicherungen seines Kolonialreiche » zum Schuhe
gegen eine eventuelle japanische Invasion zu schaf¬
fen. Es hat eine. Anzahl Bombenflugzeuge in Auf¬
trag gegeben , forciert den Bau von Flugzeugen mit
grvtzem Aktionsradius und ist dabei , die der javani¬
schen Hauptstadt Batavia vorgelagerten kleinen In¬
seln zu befestigen . Für Anfang November sind grobe
Land - und Secmanövcr vorgesehen , die gleichzeitig
im Mutterland und in Nicderländisch - Jndien statt¬
finden werden .

Parteitag in England . Der 86. Parteitag der
britischen Arbeiterpartei wird vom 6. bis 8. Oktober
in Edinburgh unter dem Vorsitz der Genossin Jennie
L. A d a m s o n stattfinden . Nutzer dem Jahres¬
bericht de» Parteivorstandes wird der Parteitag Ab¬
änderungen zum Parteistatut und eine große Zahl
von Anträgen . behandeln , die alle Fragen der Politik
der Partei umfaffcn . Zu den Gegenständen , über
welche von den angeschloffenen Verbänden die mei¬
sten Anträge eingebracht worden sind, zählen : die
^EinheitSfront "- Politik , der beantragte Beitritt der
Kommunistischen Partei zur Labour Party , die Ju¬
gendorganisation , daS Programm für die nächsten
Wahlen und die Friedenspolitik der Partei . Zwei
weitere wichtige Probleme werden gleichfalls den
Parteitag beschäftigen , nämlich die internationale
Lage und die Fragen der Lokalverwaltung . .

Volkswirtschaft und Suialnolitik
Die Leistungen der Union
der Bergarbeiter

Wir lesen im „Glück aufI " :
„ Im ersten Halbjahr 198 . 6 hat die Union

der . Bergarbeiter wiederum ganz beträchtliche
Summen für ihre arbeitslosen Mitglieder aus¬
gezahlt . So betrug der Gesamtbetrag der Unier -
stütznngssumme Kd 1,424 . 570 . 80 . Gegenüber
derselben Zeit des Vorjahres verminderte sich die
anSgezahlte Summe um Kd 63 . 588 . 15 . Der Ge -
werkschaftsbcitcag zur ordentlichen und außer¬
ordentlichen Arbeitslosenunterstützung erreichte
die Höhe von KL 390 . 138 . 75 und verminderte
sich gegen das Jahr 1935 um Kd 17 . 237 . 50 . An
StaatSzuschuh wurde den arbeitslosen Mitglie¬
dern in ordentlichen und außerordentlichen Untcr -
stntzungsfällcn der Betrag von Kd 1,084 . 481 . 83
vermittelt , was eine Senkung gegenüber dem Bor - ,
jahre um Kd 46 . 300 . 65 bedeutet . So haben sich
die ansgtzahlten Unterstühungssummen im ersten
Halbjahr 1936 um 4. 26 Prozent gegenüber der¬
selben Zeit im Jahre 1935 gesenkt .

Die Verminderung der auSgczahltcn Unter -
stlltzungssmnme ist jedoch nicht gleichbedeutend
mit dem Rückgang des Standes der arbeitslosen
Mitglieder . Es hat sich vielmehr die' Zahl der
ArbeitslosennnterstühungSbezieher stabilisiert und
jene Mitglieder , die auf Grund der Wechsel - ,
urlaube die Unterstützung beziehen , haben im
ersten Halbjahr eine Verminderung der Bezugs¬
tage erfahren : wogegen sich die Zahl der ständig
im UnterstÜtzungsbczuge stehenden Mitglieder
erhöhte .

Im Durchschnitt standen im 1. Halbjaht
1936 888 Mitglieder im Arbeitslosenunterstüt -
zungsbczuge gegenüber 818 in derselben Zeit im
Jahre . 1935 . Der Jahresdurchschnitt der beschäf¬
tigungslosen Mitglieder war im Vorjahr 730 und
stand iist Jahre 1934 . auf ( 565. Ein Beweis da¬
für , dich die Arbeitslosigkeit im Bergbau in stän -
digcm Aufstieg begriffen ist. Der allgemeine Rück -
gang der Arbeitslosigkeit ist also im Bergbau nicht
zy. bemerken .

Oer Anbau

der wichtigsten FeldfrUchte

Das Statistische Staatsamt veröffentlicht die
endgültigen Ergebnisse der Anbauflächenerhebung
der wichtigsten Feldfrüchte in der Republik , i. I .
1936 . Zum Vergleich . sind in der Klammer auch
die entsprechenden endgültigen Daten für das
Jahr 1935 angeführt ( Daten in Hektar ) :

Winterweizen (einschließlich Spelz ) 892 . 602
( 910,527 ) , Sommerweizen 86 . 579 . ( 55 . 802 ) ,
Winterroggen 997 . 697 ( 097 . 022 ) , Sommerrog¬
gen 18 . 097 ( 20 . 344 ) , Wintergerste 7808 ( 5641 )

Sommergerste 628 . 527 ( 641 . 844 ) , Hafer
766 . 667 ( 777 . 578 ) , Mais 85 . 705 ( 78 . 562 ’ ) ,
Speiscbohnen 6557 ( 5836 ) , Erbsen 15 . 885
( 15 . 051 ) , Linsen 6028 ( 5942 ) ,

' Samenwicke
22 . 892 ( 18 . 859 ) , Pferdebohnen 2920 ( 8078 ) ,
Raps und Rübsen 4693 ( 8708 ) , Mohn 12 . 485
( 12 . 503 ) , Flachs 16 . 883 ( 13 . 428 ) , Hanf
7433 ( 7894 ) , Hopfen 11 . 767 ( 11 . 715 ) , Ta¬
bak 9477 ( 9506 ) , Frühkartoffeln 42 . 185
( 40 . 124 ) , Spätkartosfeln 717 . 102 ( 708 . 915 ) ,

Zichorie 8080 ( 8218 ) , Zuckerrübe 154 . 288
( 156 . 784 ) , Futterrübe 147 . 842 ( 189 . 685 ) ,

Kopfkraut 22 . 783 ( 22 . 598 ) , Kleeschläge aller Art
708 . 116 ( 763 . 882 ) , Grünfutter 105 . 407
( 111 . 856 ) , W- chselwi - s - n 28 . 246 ( 28 . 000 ) : .

Die Zerstörung der deutschen
Konsumgenossenschaften

( JTF ) Auf der Tagesordnung der Jahres¬
versammlung des Reichsbundes , der deutschen
Verbrauchergenossenschaften ( am 13. Juni ) in
Köln stand unter anderm auch ein Bericht über
die Entwicklung der deutschen Konsumvereine im
vergangenen Jahre . Der Bericht wurde nicht, ge¬
geben ; aus guten Gründen hat das Propaganda¬
ministerium das Referat verboten und der ge¬
samten Presse die Besprechung der Lage der Kon¬
sumvereine untersagt . Doch Mitteilungen , die
einen Monat vorher aus dem Verbandstag der
rheinischen Konsumgenossenschaften gemacht wur¬
den , geben einen Ueberblick über die Zerstörungs¬
arbeit der Nationalsozialisten . Heute bestehen
zwar noch 1113 Konsumgcnoffenschaften im Drit¬
ten Reich , doch durchweg kleinere . Die Bilanz ¬

summe der . noch existierenden Konsumvereine be¬
trägt ' 298 Millionen . Mark . Die Bilanzsumme
der 73 bisher von den ' Nationalsozialisten zur
Auflösung gezwungenen großen Konsumvereine
war 202 Millionen , bei den aufgelösten Konsum¬
vereinen waren 72 Millionen Spargelder depo¬
niert , bei den noch bestehenden sind es 87 Mil¬
lionen .

Von der Zerstörung der Konsumvereine
wurden zahlreiche bei ihnen beschäftigte Arbeiter
und Angestellte betroffen . Der Reichsstand des
deutschen Handwerks hatte sich . zwar verpflichtet ,
die durch Schließung von Konsumvereinen ^ „ etwa
arbeitslos gewordenen Gefolgschaftsmitglieder
im Handwerk unterzubringen . Wer leider muß
festgestellt werden , daß dies nicht vollständig der
Fall gewesen ist ", gibt die nationalsozialistische
„Deutsche Fieischerzeitung " ( Nr . 50 vom 28 .
Feber 1086 ) zu. Sie berichtet , daß „ver¬
schiedentlich handwerkliche Nebenbetriebe und Er¬
frischungsräume in Warenhäusern nicht geschlos¬
sen wurden , ' weil die Unterbringung der frei -
werdenden GefolgschastSmttglieder nicht möglich
war " . Bei den Konsumgenossenschaften hat man
diese Rücksicht auf das Personal nicht genommen .

Gablonz auf der Prager Herbstmesse . Anläßlich
der letzten Prager . Frühjahrsmesse verzeichnete die
Abteilung der Gablonzer Waren «in « wesentliche
Besserung in der Beschickung^ Zur heurigen Herbst¬
messe (4. bis 13. September ) ist e» gelungen , den
AuSstellerstand auf gleicher Höh« zu erhalten . Neben
Gablonz stellen auch die Eisenbroder Firmen in einer
großen Kollektivexposltion au». Außerdem wird im
Messepalaste erstmalig ein Sammelstand von Tur «
nauer Edel « und Halbedelsteinen uniergebracht kein.

Sängerfahrt der Typografla
Der Prager Gesangverein der Buchdrucker , die

„Typografla " , durch seine künstlerischen Leistun¬
gen weit über die Reihen der Buchdrucker hinaus
bekannt , tritt am Sonntag , den 80. August eine drei¬
wöchige SängerfahrtnachÄubland
an. Er wird um 12 . 42 vom Wilsonbahnhofe absah «
ren . TaS erste Konzert wird schon am 2. Septem¬
ber in Moskau stattfinden , tags darauf das zweite
Konzert , ebenfalls in Moskau und am 4. SeptenBer
wird der Sängerchor im Moskauer Rundfunk sin¬
gen. Sodann werden zwei Konzerte in Leningrad
und zwei Konzerte in Kiew folgen . Die Sängerfahr «
wird durch zwei Konzerte in Odessa abegschlossen .
— Mit den Buchdruckern wünschen auch wir den
Sängern der „Typografia " recht viel Krmsterfolg .
Wir sind von diesem Erfolg überzeugt . Der Ruch -
drucker - Gesangverein „Typografia " ist würdigster
Vertreter de» Arbeiter - ChorgesaNgeS in der Tsche¬
choslowakei .

Jurnst und Wteaw

Eugene Dabit , ein sehr begabter französischer
Romanschriftsteller, ist in Stockholm gestorben . Der
junge Dichter Dabit war auch unseren Lesern be¬
kannt : wir haben im Vorjahre seinen . Roman
„ Villa O a s c", «ine lebensvolle Schilderung
des Pariser Kleinbürger - Milieus veröffentlicht .
Diese Welt , die er hier , wie auch In anderen seiner
Werke gezeichnet hat , war die Welt , aus der er ge¬
kommen war , er, der Autodidakt , der ohne Anlei¬
tung zu schreiben begonnen hatte . — Leser , die sich
des Romans „Villa Oase " erinnern , werden mit
ein wenig Dank und Anteilnahme des früh verstor¬
bene » Dichters gedenken .

Auf die Abstammung kommt e» an,' nicht auf
da » Können . Zivar spricht man auch in Deutschland
noch von bildenden Künstlern , und das Wort Küyst -
ler deutet auch auf Können hin , aber das ist auch
eine wcstlcrisch - dekadcnte Auffassung , daß da » Kön¬
nen wichtiger sei als alles andere . Der Präsident
der Reichskammer für bildende Künste Weib es
besser : er hat mit Wirkung vom 16. Juni 1686
eine Anordnung erlassens wonach alle Mitglieder
der Reichskammer verpflichtet sind, bei ihrer Lan¬
desleitung für sich und gegebenenfalls ihre Ehefrau
den einwandfreien Nachweis ihrer Abstammung bis
zu den Großc/ern einschließlich zu erbringen . —

Auch in der bildenden Kunst kommt e» auf die
Großmutter an.

„ Nm « nS die Fremde " heißt , der Gedichtband ,
der aus Anlaß des 50 ^ Geburtstage » de» . Dichters
Max Hermann - Neisse im Europa - Verlag ,
Zürich , erschien lPreiS kart . Fr . 4) . — Im selben
Verlag erschien „ TS kommt der Tag . Ein deutsches
Lesebuch " von Heinrich Man n ( Preis kart . Fr .
4. 50) . Wir werden beide Bücher noch ausführlich
würdigen . . .. . ,

Eine neue Monatsschrift , die von Dr. Arthur
Werner herauSgegeben wird , erscheint ab 1. Sep¬
tember unter dem Titel „ Die neue Zelt " (Einzel¬
heft 5 Kd, jährlich 50 Kd, Verwaltung : Aussig ,
Dr. HaSnerstri 20 ) . " Heft 1" enthält Beiträge voy
Dr. Kamil Krofta ( „ DaS Deutschtum in der
tschechoslowakischen Geschichte ") , Wenzel Jäksch
( „ Zwei Staatsvölker . in der Tschechoslowakischen
Republik ") , Gustav . Häck. e. r , Arthur
( „Präsident Benes und die ' deutsche ' Kultur " ) . . und
Willy Schönfeld ( „ Die Handschrift Masa -
ryks ") .

Dienst » oder Werkvertrag ?
Klage eines Filmdantellers

Prag , ( rb ) Vor dem Arbeitsgericht wurde
über eine Klage verhandelt , die der Sekretär de»
Kaschauer Radiojounials Martin Holly gegen die
Prager Firma „Lloyd - Film " eingebracht hatte .
Holly hatte bei Herstellung de» Films . „ I a n o-
i t f, der die Legende um den berühmten slowa¬
kischen Rebellen und Räuberhauptmann behandelt ,
mitgcwirkt , und zwar in der Rolle eines der Räu¬
ber , die. Janossk pnführte. Die Klage vertrat nun
den Standpunkt , daß zwischen Holly und der be¬
klagten Filmfirma ein A r b e t t » v e r h ä l t -
nis bestanden habe und verlangte Ueberstunden -
entlohnungen für die mit der Aufnahme verbundene
Nachtarbeit , sowie , eine Aufwandsentschädigung im
Betrage von 1200 Kd. Die Firma erklärt « ihrer¬
seits , daß der Kläger keinen Anspruch habe , denn
er sei für eine Tagesentlohnung von 150 Kd ausge¬
nommen worden , habe neun Tag « gearbeitet utzd
sein Honorar auch erhalten . Von einem Dienst¬
vertrag sei aber keine Rede und somit könne sich der
Kläger auch nicht auf die achtstündige . Arbeitszeit

6. - 13 . September .
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berufen und also auch keine Ileberstundenentloh -
nung geltend machen . Für seine Anschauung , dab
doch «in ' Arbeitsvertrag vorliege , berief sich Klä¬
ger darauf , daß er bei der Aufnahme dem Regisseur ,
also einem Organ der geklagten Partei unterstellt
war und nach dessen Weisungen die aufgetragene
Leistung zu vollführen hatte . ,

Dar Arbeitsgericht wies indessen die Klage
wegen Unzuständigkeit ab, indem es feststellt «, es
handle sich in diesem Falle nicht um einen Dienst - ,
sondern um einen Werkvertrag , das heißt ,
um die Leistung eine » selbständigen Werkes , in die¬
sem Falle der schauspielerischen Tätigkeit . Daran
ändere auch nichts , daß er aus Gründen der Auf -
fühnmgstechnik dem Regisseur ' unterstellt war. ' Es
handle sich um eine bedeutendere Rolle , die einen
ausgeprägten Charakter trage und somit al » künst¬
lerische Leistung , also ' „ Werk " im Sinne de» Ge¬
setze» anzusehen sei, nicht als Berrichtunng einer
Dienstleistung . Da für Klagen au » Werkverträgen
aber das Arbeitsgericht nicht zuständig ist , sondem
solch« vor dem ordentlichen Gericht geltend zu ma¬
chen sind , mußte die Klage mangels gerichtlicher Zu »
ständigkcit von Hau » aus abgewiesen werden . Die
aufgelaufenen Kosten ' trägt der Kläger .

JCüidecs
Iroiturlo

Kinderfreunde , Prag . Dienstag , den 1; Sep¬
tember , um 19 Uhr , wichtige Ausschuß - Sitzung im
Parteiheim .

Kostümfest ?

Zu Ehren des ehemaligen Kaiser » von Äbcssinicn ,
Halle Selassie , fand in der Shan - Jehan - Moschee
in Woking ( England ) ein Empfang statt, ' an

dem zahlreiche indische Fürsten teilnähmen . .

Lebenslauf

einer Schönheitskönigin
( MTP ) New Nork, im August .

Mary Dorn st etter wurde 1912 in
Cleveland , Ohio , geboren . Ihr Vater war ein
Tischler deutscher Abstammung , ihre Mutter eine
Kreolin . Mit 16 Jahren gewann sie aus einer
lokalen Schönheitskonkurrenz den ersten Preis und
folgte gegen den Willen ihres Vaters dem Mana¬
ger O' Flaherty , der versprochen hatte , sie in Holly¬
wood zum Star zu machen . Doch in Hollywood
gab es schon zu viel Schönheitsköniginnen , und so
konnte Mary nicht einmal als Statistin ihr Broi
verdienen . Nachdem ihr Manager wegen Betru¬
ges verurteilt worden war , stand sie mittellos da
und wandte sich nach Los Angeles, Bald fand sie
eine bescheidene Anstellung in einem Manucure -
Salon .

Einmal ließ sich ein gewisser James Keller
die Nägel von ihr polieren und lud sie zu einem
Ausflug in seinem Auto ein. Mary verliebte sich

in iÄ« und zog zu ihm ; ihreSiellung im Salon
gab sie später auf . Zu dieser Zeit wüßte sie noch
nicht , daß Keller einer der gefürchteisten Revol¬
verhelden des amerikanischen Westens war .

Einige Monate später, . mitten in der Nacht ,
wurde Keller von einem Chauffeur schwerverwun¬
det in die Wohnung getragen ; bei dieser Gelegen¬
heit erfuhr Mary , daß Keller seine , Existenz auf
Straßenraub aufgebaut hatte . Sie • verließ ihn
nicht , pflegte ihn gesund und diente ihm .später
als „Lockvogel " : sie lieh sich von Fremden , di «
nach Los Angeles gekommen waren , um sich, zu
amüsieren , ansprechen , lockte sie ip ein Lokal , wo
Keller schon wartete ; dieses fing mit den Gästen
Streit an, , drohte , mit dem Revolver und plün¬
derte die Hereingefallenen,aus . . Daneben betrieb
Keller das Gewerbe des Straßeyräuber » mit Er¬
folg weiter . . . . .

Eines Abends brachtcman Keller wieder be¬
wußtlos heim . Diesmal erholte , er sich nicht .
Mary erfuhr , daß er von .dem Detektiv Higgin »
getötet worden war. . Unmittelbar nach der Be¬
erdigung trat Mary sein ' „ Erbe " an . J Zunächst
gelang eS ihr , den Möpder ihres Freunde » zu er ¬

schießen , als er in eine von ihr gestellte Falle gsng .
Dann scharte sie. einige Männer um sich, die sich
ihrer energischen Führung unterwarfen . . !,

Auf das Konto der „Dornstetter - Bande "
kommen Verschiedene Bankeinbrüche in Lo » Ange¬
les und San Francisco , vier Morde , zwei Duzend
Körperverletzungen , Erpressungen und ungezählte
Raubüberfälle und Einbruchsdiebstähle . Pkäry
legte ' sich «in Automobil . ' zu , da » in der ganzen
Unterwelt berühmt wurde . Aeußerlich unterschied
«S sich nscht von einem alten Ford - Wagen ; in -
w' endig . jedochwar es eine keine Festung : kugel¬
sichere' Karosserie , zwei Handmaschinengcwchre ,
dazu «in Motor , der so stark war , daß das
schnellste Polizeiauto den Wagen Nicht einhöleü
konnte . Mit diesem Auto sicherte sich Mary eiste ‘
fast unbeschränkte Bewegungsfreiheit ' Allmählich
wurde ' sie ' . zur , Königin der . Unterwelt don' . Lötz
Angeles. , Schließlich gelang «S einigen Krimingl -
beamien / sie tm^Schläf . ' Äu' ' überraschen und ! zu
fesseln. ,

' ■ ■ , ' :

. ' . In der Zelle , von der . es - nyr ^den Weg^zitmi
elektrischen ' Stuhl ' glht/ ' veMte. isie , 34. Jahre alfif
Selbstmord "durch , Gift , da » sie fw . Wt ’ lte '
immer bei' - sich W ? . J : K

'

B e z u g » b e d > n g u n g e n: Bei Zustellung ms Haus oder bei Bezug durch d: Post monatUth Kd 16 — vierteliährig Kd 4H . ~ balliäbrto Kd 96 - ganziäbno Kd 192 —. — Inserate werden lau « ,
Tarif billigst berechnet . Bei .öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung . von Manuskripten erfolgt , nur bei Einsendung der . Rewunnarken . . — Sie Zeitungsfrankatur wurde von der Post » und Tele - ;

graphendirektun mit Erlaß Nr. 18 . 800/VII/198Q bewilligt . — Druckerei : ^ VÄiS " . Druck- , Verlag »- und Zetümgr - A. - G. Prag .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

